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Zusammentritt öes Rhein-Ruhrparlaments.
. I . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ge»
iahtet :

Gestern trat im Rathause zu Köln zum ersten
^ ale der Mer -AuSschuß zusammen als die Ver -
^ctnng des besetzten Rheinlandes und West -
^lens , die vom Reiche sanktioniert ist und die
^ lifao6e hat , im Nahmen der Richtlinien , die die

^eichsregicrung aufgestellt hat , die Interessen
besetzten Gebietes wahrzunehmen . Nach

Abbruch des passiven Widerstandes ist am Rhein
'Ef Gedanke , in weniger festem Zusammenhange

dem Reiche alS bisher das Glllck zu ver -
^chen , wie ein Irrlicht überall aufgetaucht und
i»t viele Gemüter vorübergehend betört . In
^aris und Brüssel wurde die Konjunktur ersaßt
""d der große Separatistenaufstand in Szene
besetzt . Nichts konnte geeigneter sein , um die
verführten wieder auf den rechten Weg zurück -
^ sühren , als diese Aktion , deren Teilnehmer be-
^ hltes . vorbestraftes und landfremdes Gesindel
^»ren . In der Abwehr des Putsches einigten
^ die Rheinländer , und das Zusammengehörig -
»eitsgesühl wurde von neuem bestärkt . Diesem
""wägbaren Gewinn steht aber die Tatsach «
^ genüber , baß wirtfchaftsPolitisch das besetzte
Gebiet noch mitten in der Krise steckt .

Tirard denkt vorläufig noch nicht daran , die
'
ligel zu lockern , und die Bedingungen , die das

^ kommen zwischen Ruhrindustriellen und Mi -

enthält , sind so ungeheuer schwer , daß das

^ aze Wirtschaftsleben des besetzten Gebietes in
Zukunft unter einem kaum zu ertragenden

^ ruck stehen wirb . Hier wird das Arbeitsfeld

j| 8 60 er Ausschusses liegen , dessen technischer

^orzug es von vornherein ist, daß es einen
st von Ausschüssen verschluckt hat , die seit Mo -

^ ten aus dem Abwehrkampf geboren , neben -
Zander — im wahrsten Sinne nebeneinander —
^ rkten . Die Berliner Richtlinien für die Ruhr -

^ i> Rheinpolitik gestatten neben der Zusammen -
^ Ung des M er Ausschusses , dem viele be-

^ nnte westdeutsche Parlamentarier und Jndu -
" ielle . sowie Vertreter aller Verussschichten an -
Thören , die Hoffnung , daß mit diesem Parka -

^ nte der besetzten Gebiete die Möglichkeit ge-
Waffen ist , rasch zu den notwendig gewordenen
^ rtfchaftspolittfchen Entschlüssen ohne zeitrau -

^ ude Jnstanzenberatungen zu kommen . Es ist

^ bstverständlich , daß dem 60 er Ausschuß keine
esugnisse überlassen sind , die staatsrechtlich

^ schließlich der Reichsregierung zustehen .

, ^ s ist notwendig , dies zu betonen , nachdem in
^ letzten Zeit viele Persönlichkeiten und Kör -

^ kschasten mit Tirard in Meinungsaustausch
^ r Themen getreten waren , die die Herrscher -

^ walt des Reiches schon nicht mehr als in vol -

Umfange voraussetzten . Je länger eben
Feind an Rhein und Ruhr steht, um so

und um so schwerer erträglich wird die

^ ktfchaftliche Isolierung der besetzten Gebiete ,

^ se bedürfen , solange nicht die außenpolitische
"trvicklung eine Aenderung der Lage bewirkt ,
' »er Brücke zum Mutterlande , die auf beiden

^ iten fest verankert ist . Wir wollen hoffen ,

^ der 60cr -Ausfchuß diese Brücke wirb , an

Festigkeit die französischen und belgischen
"^ reißungsbestrebungen zuschanden werden .
. $8ie wir ergänzend erfahren , beschäftigte sich
^ Reichskabinett gestern eingehend mit den

. ^ tschastlichen und finanziellen Fragen der be -
^ tcn Gebiete . Bis zum Abend lag jedoch noch
^ Beschluß vor .

[»^ rUn , 11 . Dez . lDrahtber .) Der IS er Ueber -
t " ch» ngsausfchuß des Reichstages beschäftigte

heute vormittag u . a . mit dcr rheinischen
'

,
ft8e. Das Reichskabinett wird den Blättern

^ / ° >ge auf Grund dieser Aussvrache heute nach -
voraussichtlich wichtige Entschei -

j» . n 9 1 n in der Rheinland fr age fällen .
J '- das „Tagblatt " mitteilt , besteht der Plan ,

Reichsministerium für die besetzten Gebiete
" einem Staatssekretär zu besetzen .

Ein gutes Zeichen ?
^ »Ndon , II . Dez . lDrahtber .) Der politische
.7 ° bnchter des Blattes „Daily Telegraph "

iöririf" . cr kci in der Lage , einen neuen sran -
Schritt mitzuteilen , der die bestehende

Gerung in den französisch - deutschen
Ziehungen zeige . Die französische Regie¬

rung habe , nachdem sie eine endgültige Verein -
barung zwischen den französischen nnd deutschen
Banken zur Bildung dcr Rheinlandnotenbank
durchgeführt habe , beschlossen , an die englische
Regierung mit dem Angebot heranzutreten ,
einen Anteil an diesem Syndikat einer britischen
Finanzgruppe abzutreten ? wenn nicht binnen
einiger Tage eine günstige Antwort erfolge , so
würde die Vereinbarung durch eine französisch -
deutsche Kombination ohne britische Beteiligung
durchgeführt . Das Syndikat sei von der Banane
de Paris et de Pays Banane gebildet . Natür¬
lich habe die französische Regierung nicht das
Recht , anzunehmen , daß die englische Regierung
in irgend einer Weise die Tätigkeit der Londoner
Finanzleute beeinflussen könne oder werde . Aber
die Tatsache dieses bevorstehenden Schrittes von
Poinear ^ sei doch bezeichnend , denn eS sei das
erste Mal . daß eine gemeinsame deutsch - sranzösi -
sche Aktion nicht nur erwogen , sondern auch
durchgeführt nnd in London unterbreitet wor -
den sei . Ties sei ein gutes Zeichen für
die weitere Entwicklung dcr Politik Poinearös
gegenüber Deutschland .

Allmähliche Wiederaufnahme der Arbeit im
Ruhrgebick.

Berlin . 11 . Dez . Die „Voss . Ztg .
" meldet aus

Essens Nachdem bei der Abstimmung unter den
Bergleuten fast durchweg einstimmig für die so -
sortige Aufnahme des A ch t st u n d e n a r b e i t s -
tagcs unter Tag gestimmt worden war . ist
gestern aus einer Anzahl von Zechen die Wieder -
ausnähme der Arbeit unter den neuen Vcdin -
gnngen endgültig durchgeführt worden . Ans
den staatlichen Zechen wurde der Betrieb in vol -
lein Umfange wieder ausgenommen . Alle Ent -
lassenen sind wieder eingestellt worden . Nur
eine Anzahl Kokereiarbeiter konnte noch nicht
voll beschäftigt werden . In der Eisen - und Mc -
tallindustrie stehen der Wiederaufnahme der Ar -
beit noch gewisse Schwierigkeiten entgegen .

Der Dahnverkehr im Kölner Gebiel.
Köln , 11 . Dez . lDrahtber .) Unter der Ueber -

schrist : „Um die Bahnen des Kölner Bezirkes "

bringt das „Kölner Tageblatt " einen Bericht ,
nach dcim gestern die britische Militärdelegation
sich mit der deutschen ReichSbahndirektion zwecks
Bildung eines Sonderausschusses in Verbindung
gesetzt hatte : heute oher in den nächsten Tagen
werden im Kölner Direktionsgebäude Bespre -
chungeu mit den Beamten stattfinden . Man
bosst schon im Laufe dieser Woche alle technischen
Fragen , u . a . die des Fahrplanes und insbe -
sondere die der Zugübernahme nach und von
Aachen , Duisburg bezw . Düsseldorf , Bonn usw .
zu regeln , sodaß noch vor Weihnachten dcr Ver -
kehr auf allen Strecken im alt - und neubesetzten
Gebiet wieder ausgenommen werden kann . Dies
gilt freilich nur für Personenzüge , während ein
reibungsloser Güterzugsverkehr infolge der Un -
geschultheit des Bremsenpersonals noch ziemlich
aus sich warten lassen dürste .

Gegenüber Blättermeldungeu , daß die eng -
lische Zone am 1ö . Dzember in den Regie -
betrieb einbezogen werden würde , teilt
das „Kölner Tageblatt " mit , daß an eine Ver -
schmelzung der Bahnen im . britischen Brücken -
köpf mit dem Regiebetrieb

'
vorläufig nicht zu

denken sei . Sic würde eine Umwandlung der
Regie in eine internationale Bahngesellschast
voraussetzen , deren Geschäftsbetrieb gegenüber
allen Besetzungsmächten wie auch gegenüber dcr
Reichsregierung ein Vetorecht ausüben dürfte .
Solange ein solches Privatunternehmen mit in -
ternationalen Verbindungen nicht existieren
würde , würden die nnter englischer Kontrolle
stehenden deutschen Bahnen im Brückenkopf ver -
waltnngstechnifch außerhalb der französisch -
belgischen Regie bleiben .

Zurückziehung von Ausweisungsbefehlen .
Paris , U . Dez . Nach einer Havasmeldnng

aus Düsseldorf ist am 8. Dezember in fünf Fäl -
len von den Besatzungsbchörden die Vollstrek -
kung von Strafen ausgesetzt worden . Es wur -
den drei Ausweisungsbefehle zurückgezogen .

Der Dank des Kölner Kardinals für die Auslands -

Hilfe.
Köln , 11 . Dez . lDrahtber .) Bei der Feier des

75jährigen Bestehens des Kölner Vinzenzver -
ein ? nahm Kardinal Schnlte Gelegenheit , in tief -
empfundenen Worten den Katholiken des Aus -
landes für ihre tatkräftige Hilfe zu danken .
Für schnellste , teilnahmsvollste Hilfe dankte cr
besonders den Katholiken Holtands . Vor
wenigen Tagen fei die Nachricht durch die Blät -
ter gegangen , daß die Vereinigten Staa -
ten Amerikas eine größere Hilfsaktion für
Deutschland beabsichtigen . Hoffentlich komme
diese anch zustande . Gerade in den letzten Tagen
hätten offizielle Vertreter der Vereinigten Staa -
ten bei ihm vorgesprochen , einmal , um sich über
den Nmfang der deutschen Not zu unterrichten ,
dann ober , um festzustellen , ob Deutsch -
lands Bürger ihrerseits auch alles

täten , um sich gegenseitig brüderlich zu hel -
seu . Er habe ihnen ruhig sagen dürfen , daß das
deutsche Volk bemüht fei , soweit wie möglich
auch aus eigener Kraft die gewaltige Not zu
überwinden .

Ein rheinisches AokgelÄ
für das befehle Eebiel mit Ausnahme der Pfalz .

Düsseldorf , 11 . Dez . lDrahtber . ) Es ist im
Einvernehmen mit der Reichsregiernng gel « » -
gen , ein gemeinsames wertbeständiges Notgeld
sür alle Gemeinden des besetzten Gebietes
zu schassen und zwar des Gebietes , daS sich von
Dortmund bis nach L u d iv i g s h a f e n cr -
streckt und Rheinland , Westfalen , Hefsen -Nassau ,
Hessen und die Rhcinprovinz umfaßt . Die Aus -
gäbe des wertbeständigen Geldes erfolgt durch
die Landesbank der Rheinprovinz , die sür die
gesamten Landesbanken die Geschäfte wahr -
nimmt . Die Vorbereitungen zur Ausgabe des
Geldes sind soweit gediehen , daß , wenn keine
unvorhergesehenen Störungen eintreten , im
Jannar 1924 der gesamte Zahlungsmittelbedars
der besetzten Gebiete auf diese Weife wertbestän -
big gedeckt werden kann . Mit der Besatzung
hat man die notwendigen Verhandlungen ein -
geleitet . Es steht zu hoffen , daß die Verhand -
lnngen in diesen Tagen sowohl sür das alt - wie
für das neubesetzte Gebiet günstig zu Ende ge-
führt werden .

Die Schweiz und die Regie .
Zürich , 11 . Dez . lDrahtber .) Der Berner

Korrespondent des „Züricher Tagesanzeigers "
bespricht unter der Ueberschrist : „Die Schweiz
als Leidtragende " die Rückwirkungen der fran -
zösifch- belgischen Eisenbahnregie aus die Schweiz
und gelangt zu der Schlußfolgerung , daß bei
deren Verwirklichung die Schweiz die hohen
Frachtsätze dcr Regie bezahlen müßte und damit
zum großen Teil aus ihrer Haut der Gewinn
zur Deckung der Reparationsschulden geschnitten
würde nnd daß sie für den Import und Export
ausschließlich den s r a n z ö s i s ch - b e l g i s ch e n
Wegen ausgeliefert fei .. Das schweizerische
Interesse aber gehe dnhin , möglichst viele Wege
für die Ein - und Ausfuhr zu haben , die sich
gegenseitig unterbieten . Was für die Eisenbahnen
gelte , gelte auch für die R h e i n s ch i f f a h r t.
Wer die Eiseubahnzusahrtslinien zu den Rhein -
Häfen in der Hand habe , habe auch den Rhein
selbst in der Hand . Die Schweiz wäre also mit
ihrer Gesamtwirtschast ohne wirksames Gegen -
mittel der sranzösisch - belgischen Verkehrs - und
Tarifdiktatur ausgeliefert . Anders sei es , wenn
die Bahnen des Rheinlandes in dem Gesamtnctz
der deutschen Eisenbahnen bleiben würden .

Ein Franzose über die Pariser Rheinlandpolilik .
Paris , 11 . Dez . Der den Professorenkreisen

der Sorbonne nahestehende Professor Emile
Kahn schreibt heute in dcr „Ere NonvcNe "

. in
der Öffentlichkeit würden die Franzosen beschul -
digt , die Trennung der Rheinlands von Deutsch -
land zu verlangen , nicht allein wirtschaftlich , fon -
dern auch politisch , nicht allein die Trennung
von Preußen , sondern auch die Trennung von
Deutschland selbst . Der französische Oberkom -
missar Tirard werde beschuldigt , ein rheinisches
Diplomatenkorps einrichten zu wollen und der
rheinischen Bevölkerung jede Beteiligung im
Reichstag zu verbieten . Der Verfasser sagt :
„Sind das wirklich die Absichten des Oberkom -
missars ? Man geruht nicht , es der Öffentlich -
keit zu sagen : ans alle Fälle entsprechen sie fran -
zösischen Prätentionen .

" Er werde demnächst
zeigen , wie derartige Prätentionen mit der Auf -
fasfung P ?incarSs im Zufamcnhang stehen und
daß dessen Politik aus die Zerstückelung
des Reiches abziele .

Deutsch-amerikanischer Handels¬
vertrag .

w .Berli « , 11 . Dez . lDrahtber .) Ueber die
Grundlinien des am 8. Dezember d. I . in Wa -

shington unterzeichneten Handelsvertrages zwi -

schen den Vereinigten Staaten von Amerika und
Deutschland erfahren wir folgendes : Die Grund -

läge des Vertrages bildet die Gewährung der
beiderseitigen Meistbegünstigung . Der Vertrag
geht über das rein wirtschaftliche Gebiet weit
hinaus uud greift auch auf kulturelle und andere

Fragen über . In dem Vertrag finden unter
anderm folgende Punkte ihre Regelung : Ein -

reife , Ausübung des Handels - und Gewerbebe -

kiebes . Erwerb von beweglichem und nnbeweg -

licheni Eigentum . Zulassung und Gründung von
Gesellschaften , Beteiligung an ihnen nnd ihrer
Besteuerung , die Ein - , Aus - und Durchfuhr , die

Frage der Handelsreisenden und des Muster -
Verkehrs . Einen integrierenden Bestandteil des
Vertrages bildet ein eingehendes Konsularab -
kommen . Die Geltungsdauer des Vertrages be -
trägt 10 Jahre , vom Tage der Ratifikation ab .
Nach Ablauf dieser Zeit gilt eine einjährige
Kündignngsfrist .

Sie tage.
Die Reichsregierung hat jetzt die Vollmacht

zu handeln und muß sofort zur Tat über -
gehen . Es handelt sich fürs Erste um
ganz elementare Dinge ., man möchte fast
sagen , um die Lösung eines einfachen Siechen-
excmpels . Nach dem Verschwinden des Billio -
nenschleiers zeigen sich jetzt die Dinge in nackter
Wirklichkeit und es ergibt sich jetzt die ganz ein -
fache Konsequenz , daß d-ie Regierung sich unter
allen Umständen nach der vorhandenen Gold -
decke strecken muß . Ein Mittel muß gesunden
werden , um die glücklich begonnene Währnngs -
reform vor dem Versall zu bewahren . Es läßt sich
nichi verkennen , daß die Einschränkung , die sich
die Regierung auserlegen muß , ganz außer -
ordentlich harte Wirkungen ausübt , namentlich
in der Festsetzung der B e a m t e n g e h ä l t e r ,
die anßerordentlich niedrig bemessen werden
mußten . Erschwerend kommi hinzu , daß zu Be -
ginn des nächsten Jahres , auch diese Besoldnngs -
mittel nicht vorhanden sein werden , wenn es der
Regierung bis dahin nicht gelingt , neue Ein -
künste zu erschließen .

Der Finanzministcr Hat in seiner letzten Rede
im Reichstage mit heiligem Ernste versprochen ,
daß eine neue Inflation nicht verschuldet wer -
den soll. Es bleibt dann nur noch der Weg einer
ganz gründlichen Steuerreform , die dem Reiche
nicht nur genügend hohe , sondern anch sofort
greifbare Mittel zuführt . Und hier wird die
erste Aufgabe des jl « binetts zu suchen sein . Auf
Grund des Artikels 48 sind schon die Vorberei -
tungö maß nah inen getroffen worden . Die Durch -
führung der Steuern im einzelnen wird jetzt
auf dem Verordnungswege erfolgen und es wird
dabei von dem Grundsatz « ausgegangen werden ,
daß unser Steuerapparat auf eine gan ^ Äemen -
tare Form vereinfacht werden muß . wenn cr
seine Schuldigkeit tun soll . Der Steuerzahler ,
der bisher im großen und ganzen gute Tage ge-
habt hat , wird das neue Stencrregime zweifel¬
los sehr stark verspüren . Für manche werden
die Steuern hart nnd drückend sein und das um
so mehr , als die Steuer manchen seit Jahren
überhaupt nicht gedrückt hat . Wir werden uns
aber auch wieder an das Steuerzahlen gkewöh -
nen müssen , denn nur , wenn man dem Staate
gibt , was des Staates ist , werden wir die Vor -
znge der Wwhningsreform uns dauernd erhal -
ten können .

Auf dem Gebiete der äußeren Politik
wird in der vor uns liegenden Woche die Aus -
Wirkung der englischen Neuwahlen die Haupt -

fache sein . Es ist in England der bisher noch
niemals dagewesene Zustand eingetreten , das;
eine Partei für sich allein nicht imstande ist , eine
Regierung zu bilden . Das englische xarlamen -
tarische System war vollständig aufgebaut aus
dem Grundsatz des Wechsels z w i s ch e n
zwei Parteien . Die Wahlschlacht bestätigte
entweder die Herrschaft der bis dahin regieren -
den Partei oder aber sie verschaffte der Opposi -
tionspartei die RegierungSgewa 'lt . Durch das
Auftreten der englischen Arbeiterpartei ist dieses
Grundverhältnis der englischen Politik vollstän -
dig verschoben worden und die Parteien stehen
jetzt vor der in Deutschland ja leider Gottes nnr
all,W bekannten Frage : Was nun ? Man kann
aber mit Sicherheit annehmen , daß man sich in
England sehr rasch zu helfen weiß . Ob nian
tvirklich dazu übergehen wird , nochmals S ! eu -
wählen vorzunehmen , und zwar diesmal uuter
einer anderen Parole , ist doch wohl zweifelhaft .
Es wäre kaum zu erwarten , daß man durch Neu -
wählen die augenblicklich bestehenden Schwierig -
leiten ans dem Wege räumen kann . Mit größe -
rer Wahrscheinlichkeit wird man dem Versuche
von Koalitionsbildungen entgegensehen können .
Und hier ist von großer Bedeutung , daß die
Konservative Partei keineswegs ein ein -
heitliches Gebilde ist . sondern auf dem linken
Flügel zahlreiche Elemente hat , die sich den Li -
berwlen nähern und auf der Rechten die
extremen Diehards stehen . Da der
extreme konservative Gedanke politisch und wirt -
schaftlich in England abgewirtschaftet hat , so
kommt vielleicht auch dort eine Regierung der
Mitte zustande , die allerdings dann wesentlich
tragfähiger fein wird als die entsprechende deut -
sche Koalition .

*

Der Gegensah in der Sozialdemokratie.
Berlin . 11. Dez . Die Berliner sozialdemo -

kratische Partei und die Gewerkschastsfunktio -
närc nahmen mit übergroßer Mehrheit
eine Entschließung an . in dcr die Zustimmung
der sozialdemokratischen Reichstagssraktion zum
« weiten Ermächtigungsgesetz verurteilt wird .
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Das Arteil des amerikanischen
Handelsministers Hoover über

Deutschlands Not.
Loado « . 11 . Dez . lDrahtbericht.) Nach einer

Meldung der „Times " aus Washington besagt
ein vom Handelssekretiir Ooover verfaßter Be¬
richt über die Lebensmittelversorgung Deutsch -
lands , daß Deutschland drei größeren Schmie -
rigkeiten gegenüberstehe . Die erste sei der Zu¬
sammenbruch der deutscheu Währung , der die
Verteilung der letzten Ernte katastrophal beein -
flnfot habe , da die Landwirte das so gut wie wert -
lose Papiergeld nicht annehmen wollten . Die
zweite Schwierigkeit sei die , daß die deutschen
Kaufleute das angemessene Maß der Einfuhr ,
das notwendig »et , um das Defizit der inneren
Erzeugung auszugleichen , nicht finanzieren könn -
ten , weil die verringerte Ausfuhr die kaum zur
Verfügung stellende Menge auswärtiger Devisen
vermindert habe . Die dritte Schwierigkeit sei
die weit verbreitete Arbeitslosigkeit , in -
folge deren Millionen von Arbeitern nicht ge-
» ügend Lebensmittel kaufen könnten , selbst wenn
iic sich auf dem Markte befänden . Hoover er -
klärt , der normale Prozeß der Verteilung
» o m Lande n a ch der Stadt sei unter -
brochen und viele (Geschäfte seien gezwungen , zu
schlichen . Die Landbevölkerung sei
reichlich mit Lebensmitteln v e r -
sorgt , und in etwas geringerem Maße auch
die kleineren Städte in den landwirtschaftlichen
Bezirken , die in der Lage seien , mit Landwirten
Tauschhandel zu treiben . Vermögende Leute in
den größeren Städten und die teueren Hotels
und Restaurants seien ebenfalls gut versorgt .
Die gesamte Last des wirtschaftlichen Bankrotts
hätten die Arbeiterbevölkeruug , die Alten und
Invaliden in den größeren Städten und
in den I n d u st r i e b e z i r k e n zu tragen , ins -
gesamt etwa 2 0 Millionen Menschen .
Deutschland müsse eine gewisse Menge Lebens -
mittel einführen . Die für das gegenwärtige
Erntejahr benötigte Einfuhrmenge werde unter
der Voraussetzung , daß die Verteilung im In -
uern sichergestellt werden könne , etwa 50 Mil¬
lionen Büschels Nohgetreide , 700 000 Tonnen
Schweinefett . Molkeretprodukte . Pflanzenöl und
Oelsaaten betragen . Im Rnhrgebiet herrsche
seit langem völlige Arbeitslosigkeit , und sie
nehme an anderen Orten Deutschlands zu . Die
Not sei groß und unter ihr hätten besonders
die Kinder zu leiden . Es sei alles in allem
ein akuter wirtschaftlicher Zusammenbruch .

Zum Schluß erklärt Hoovcr , die Lösung , die
am ersten den Wiederaufbau verspreche , sei die
Schaffung eines auswärtigen k o m m e r -
ziellen Kredites für die Lieferung von
Lebensmitteln , für deren Einführung die Er -
laubnis jetzt von der deutschen Regierung nach -
gesucht werde . Eine derartige Krediioperation
würde nicht nur eine vermehrte Einfuhr fchaf-
sc» , sondern sie würde auch infolge des Ver -
trauenS dieser Einfuhr im Innern der neu -
eingeführten Währung einen substantielleren
Hintergrund geben . Aus einer derartigen An -
leihe könnten die Arbeitslosenunterstützungen
und die öffentlichen Wohltätigkeitsspeisnngen
bestritten werben . Die vorgeschlagene Maß -
nähme werbe natürlich nur eine zeitweilige sein ,
denn die endgültige Lösung des Problems werde
nur durch die Regelung der politischen Bezie¬
hungen , der Wiederherstellung der Währung
und der Produktion herbeigeführt werben . Dies
würde auf jeden Fall Zeit erfordern .
Ainerikanlsche Pläne für eine deutsche Anleihe.

Eine Gruppe von sechs amerikanischen Banken
hat eine Untersuchung über die deutschen Wirt -
schaftSverhältuisse eingeleitet , die zur Grund -
läge eines dem deutsch - holländischen Kredit -
abkommen ähnlichen Planes dienen soll . An
der Spitze der Untersuchungskommission wird
der amerikanische Nationalökonom Professur
Lenks stehen , der bereits im Jahre 1021 auf
Einladung der deutschen Regierung die Wirt -
ichaftslage Deutschlands studiert hatte ? mit ihm
arbeitet außer einigen englischen und ameri -
konischen Bankfachleuten auch Professor John
Meynard KeyneS . Geplant ist , eine Privat -
bank mit einem Kapital von 280000 000 Dollar
zu errichten , das zur Hälfte von amerikanischen

und zu je einem Viertel von englischen und
deutschen Banken bereitzustellen sei . Der Haupt -
fitz dieser Bank wird in Berlin sein , während
der größte Teil des Kapitals in N e u y o r k ver -
bleiben soll .

*
Das endgültige Wahlergebnis in England.

London. 11 . Dez . Der Stand der Parteien
ist zurzeit : Konservative 256 , Arbeiterpartei 180,
Liberale 137 , Unabhängige 8.

Nach einer veröffentlichten Statistik haben sich
an den englischen Wahlen 71 Prozent der
wahlberechtigten Bevölkerung beteiligt . In
London betrug die Wahlbeteiligung 60 Prozent .

Um Balduins Verbleiben.
London , lt . Dez . iE ig, Drahtber .) Die Lon¬

doner Presse ist beute nahezu einstimmig d«
Auffassung , daß die Regierung Baldwius vor -
läufig im Amte bleibe und sich am 8. Januar
1024 dem Parlamente wieder vorstellen werde .
Die liberalen Blätter sehen indessen den Sturz
der Regierung voraus . „Daily Ehroniele "
schreibt , daß Baldrr !n durch sein Verbleiben im
Amte das Land sehr verstimmt hakie und daß
diese Frage gestern zwischen Lloyd George und
Asquit 'h gründlich vehandolt murine . Äsquith
hätte dem „Daily Expreß " zufolge erklärt , daß
eine konservative Regierung im Amte bleiben
könne aber nur mit Balfour als Ministerprä -
sidenten und Elamberlain als Sprecher im Un -
Haus . „Daily Mail " zweifelt nicht daran , daß
Baldwin nach seinem Erscheinen im Unterhaus
sofort gestürzt werden würde .

England beschwichtigt die Angst in Paris .
Paris , 11 . Dez . lDrahtbericht .) Lord Robert

C e e i l , der in Paris an den Beratungen des
VölkerbundSrates teilnimmt , hat dem Blatt
„Quotidien " in einer Unterredung u . a . über
die Aussichten der Kabinettsbildung in England
erklärt : Wie auch die nächste englische Regie -
rung gestaltet sein möge , es gebe zweierlei , des¬
sen man sich in Frankreich versichert halten
könne : erstens werde die neue englische Regie -
rung , wie sie auch sei , den Frieden wünschen
und mit aller Kraft an seiner Erhaltung arbei -
ten : zweitens werde sie alles tun , um die
freundschaftlichen Beziehungen Englands zu
Frankreich zu stärken .

Amerika verstärkt seine Flotte.
Paris , 11 . Dez . lDrahiber .) Nach einer

Havasmeldung aus Washington fordert der Ma -
rinesekretür in «einem Jahresbericht an den
Kongreß einen Kredit von 80 Millionen Dollar
zur Modernisierung der Flotte und zum Vau
von acht großen Kreuzern , drei Unterseekreu -
zern und sechs Kanonenbooten . Der Bericht
erklärt die Kreuzer für eine Offensiv - und De -
fensivwafsc zugleich . Sie stellten ein Haupt -
elemeut der Flottenstrategie dar . worin die
Bereinigten Staaten , verglichen mit der eng -
ltschen Marine , ernstlich im Rückstand seien .

Deutsthes Krith
Die Demobllmachungsvervrdnungen .

Berlin , 11 . Dez . Der Fünfzehnerausschuß des
Reichstags wird sich u . a . auch mit deu Anträgen
der Sozialdemokraten und Kommunisten zu be-
fassen haben , die D em o bi lm a ch u n g sv e r -
ordnuugen über die Regelung der Ar -
beitszeit gewerblicher Arbeiter und über die
Arbeitszeit der Angestellten wieder in Kraft zu
setzen . Die Entschließung , die an die Reichs -
regieruug dieses Verlangen stellt , ist nämlich in
der Samstagssitzung des Reichstags , wie sich
nachträglich herausstellt , nicht zum Beschluß
erhoben , sondern vorläufig dem Fünfzehner -
ausschuß zur weiteren Behandlung überwiesen
worden . Der Reichstag hat also zur Frage der
Wiederherstellung der genannten Demobil -
machnngsvcrordnungen selbst noch keine Stel -
lung genommen .

Die Ordnung des Notgeld»,nlaufs.
S?erlin , ll . Dez . lDrahtber .) Laut „Tag « -

blatt " steHt die Veröffentlichung einer weiteren
Verordnung über die Regelung des Notgeld -

wesens in Aussicht . Die neue Verordnung sieht
eine Zentralisierung des Aufrufes deS Notgeldes
beim ReiMfinanzministerium vor . Das Blatt
hört , daß mit dem Aufruf des wertbeständigen
Notgeldes etwa am IS . Januar begonnen werde .
Das nicht wertbeständige Notgeld , mit Aus -
nähme des Eisenbahnnotgeldes , gelange bereits
in den nächsten Tagen zum Aufruf . Der Ge -
samtumlaus von wertbeständigem Notgeld könne
zurzeit aus etwa 100 Millionen Goldmark ver¬
anschlagt werden .

Arbeitszeit und Gehalt.
Berlin , ll . Dez . Die gestrigen Verhandlungen

im Reichsministcrium des Innern zwischen der
Reichsregiernng und den Beamtenorganisatio -
nen führten , den Blättern zufolge , zu keiner
Einigung . Es sei damit zu rechnen , daß trotz -
dem die Erhöhung der Arbeitszeit der Be -
amten durch eine Verordnung zur Durchsüh -
rung kommt .

DaS Reichskabinett Hai die Neuregelung der
Beamtenbesolduna genehmigt .

Nutzbarmachung staatlicher Gebäude .
b . Berlin , 11 . Dez . ( Eig . Drahtber . ) Der 15-

gliedrige Ausschuß , dem die auf Grund des Er -
mächtigungSgefetzes erlassenen Verordnungen
vorzulegen sind , damit er sich in vertraulicher
Sitzung dazu äußere , beschäftigte sich heute mit
der Beamtenabbau - Verordnung . Nach einer
ausführlichen Darstellung der katastrophalen
Finanzlage des Reiches durch den Reichsfinanz -
minister Dr . Luther nahmen die Parteivertrerer
zu den Richtlinien des Bcamtenabbaues in ein¬
gehender Erörterung Stellung . Nach Schluß der
allgemeinen Aussprache wurde ein Antrag an¬
genommen , worin die Regierung ersucht wird ,
die dazu geeigneten reichseigenen Gebäude durch
Einbau von Läden und durch Umgestaltung zu
Bürohänsern wirtschaftlich ertragreich zu machen .
Mit der Beratung der eigentlichen Beamten -
abbau - Berordnung wird morgen begonnen wer -
den .

Die Sparmaßnahmen in Bayern .
München, ll . Dez . In einer Bekanntmachung

sämtlicher Staatsministerien an die Beamten -
schaft wird erklärt , daß die außerordentliche Not -
Zage der Finanzen zu einem Abbau des Beam -
ten - und Angestelltenkörpers zwinge . Da der
Aufgabenkrcis der Behörden nicht sogleich ver -
mindert werden könne , müsse zunächst die Ar -
Veitszeit der Beamten und Angestellten soweit
wie möglich gesteigert werden . Die 48stündige
Wochendienstzeit könne nur noch eine Mindest -
arbeitszeit darstellen . Die Beamten »verde » ver -
pflichtet , über die festgesetzten Dienststunden hin -
aus zu arbeiten , ohne ein « besondere Entschädi¬
gung dafür zu erhalten , lieber 54 Stunden soll
sich die Arbeitszeit im allgemeinen nicht er-
strecken .

Die schwierige Lage der Vahn .
Berlin . 11 . Dez . sDrahtbericht .) Im Reichs -

Verkehrsministerium fand gestern unter dem
Vorsitz des Reichsverkehrsministers Oeser eine
Sitzung des Organisationsausschusses statt . Der
Minister machte , wie die Blätetr hören , Mit -
teiluug ttber die schwierige finanzielle Lage der
Reichsbahnen , die hervorgerufen worden sei
durch das Abschneiden des Kredits
durch das ReichSsinanzministerium . Die vor
einigen Tagen veröffentlichte Nachricht über die
Absicht der Industriellen , der Reichs -
bahn gegen die Bewilligung gewisser Forde -
rungen Mittel zur Verfügung zu stellen , war
Gegenstand der Aussprache . Es wurde verschie -
denerseits angeregt , die Kreditsrage in einer
anderen Weise zu lösen . Weiter machte Minister
Oeser Mitteilung über die Umstellung der
Reichsbahn aus kaufmännischer Grundlage , die
in möglichst kurzer Zeit restlos durchgeführt
werden solle . Wie mehrere Blätter von unter -
richteter Seite erfahren haben , ist tatsächlich ein
Angebot maßgebender industrieller Kreise in der
Frage der Kreditbeschaffung der Reichsbahnver¬
waltung gemacht worden .

Die neuen Veamtengehälker.
Vom Zeitungsdieust des Deutschen Bemme ."

bnndes wird zum Vergleich der jetzt ab 1 . Ts
zember lausenden Gehälter mit den Borkrie -i>
gehältern folgende Gegenüberstellung gegeben
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Zu diesen Sätzen tritt überall ein Orts z «

schlag : er belauft sich in Ortsgruppe A be>
einem Einkommen bis 726 Mark auf 120 Mart
bis 8-14 auf 150, bis »78 auf 180 , bis 1200 auf 210; , . - •>.
bis 1890 auf 260 , bis 2970 auf 270 , über 20? Z
auf 300 Mark . De

Die F r a u e n z u l a g e beträgt 84 Mark i ^ °» rg
Jahr , die Kinderzulage bei einem Ki « ^ y
vom 1 . bis 6 . Lebensjahr 182 , vom 7. bis 14. Sc „
bensiahr 150 und vom 16. bis 21 . Lebensjahr
380 Mark jährlich . - ,Tei

Bei dieser Gegenüberstellung ist zu berücksiä !
tigen , daß die Kaufkraft der Mark nach dem am >
lichen Index vom 26 . November und 8. Dezew
ber irund 1,5 Billionen ) um ein Drittel gesnnkc «
ist . so daß , um auf den Realwert der Gehältt «
zu kommen , ein Drittel der neuen GebaltSsä ^
in Abzug gebracht werden muß . Nach dieseü'
Ergebnis wird es verständlich erscheinen , daß d ><
Beamtenschaft vom Reichstag eine gründlich
und schnelle Nachprüfung der Neuregelung
wartet .

Die Einzelgehälter betragen : l Reichsgerichte
rat 5380 , ll Präsident 5820 , III Ministerialdirel
tor 0690 , IV Botschafter 702« . V Staatssekretär
9000 . VI Minister 13 5000, VII Reichskanzlei
15 000.

VerschieöeneQvaktmÄbungen
1 Grubenunglück .
Hindenbnrg. 11 . Dez . lDrahtber .) Aus bie

her nicht bekannter Ursache brach gestern aben ^
auf den staatlichen Delbrückschächtcn unter Tag <
ein Grubenbrand aus , dem um l Uhr nachts
eine Explosion folgte Bon den in der Nähe be '
findlichen Bergleuten haben 13 Mann schweb
Brandwunden davongetragen . Die Berun
glückten wurden dem Krankenliaufe zugeführl
Fünf Manu sind noch eingeschlossen : ihre R « >'
tung ist zweifelhaft .

Revolution in Mexiko .
Paris , ll . Dez . «Drahtber .) Havas MfolS ^

wird aus Mexiko berichtet , baß die Revolntie
näre den l>) cneral Perlanga , den sie gefangen
genommen hatten , erschossen haben .

Republikanische Bewegung in Persien.
Paris , 10 . Dez . lDrahtber .) Siach einer •& '

vaSmeldung aus Konstantinopel soll die rer ' ubl !
kanische Beiregung in Persien an AuSdehnu »?
zugenommen haben . Die Meldung bestätigt , dak
der ehemalig « Schah , der sich lange Zeit in Ko ^
stantinopel aufgehatten hat , nach Paris gereü '
sei , uin mit bem derzeitigen Schah die Läge 5"
besprechen .
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Midas .
Bon Peter Hubert Becker .

„Die Lösung ist höchst einfach — ein Hund muß
her !"

So sagte der diousul Dr . Theo Zack zu seiner
schönen jungen Gattin , nachdem diese ihm ge-
klagt , daß sie sich oftmals langweile , zumal sie
ja kein Kind babe und für Kaffeekränzchen und
kür den Klatsch und Tratsch ihrer Freundinnen
und Bekannten sich nicht erwärmen könne .

Nun erwiderte sie mit bestrickendem Lächeln :
„Ein Hund , sagst Du ? Du , Theo , das ist doch

wohl nur ein Scherz ?"

„Im Gegenteil , liebes Wind , blutiger Ernst !
Glaube mir , diese vierbeinigen Freunde sind in
der Regel besser und zuverlässiger , als die zwei -
beinigen . Sie sind nnterlmltend . verschwiegen ,
folgsam , treu und anhänglich bis zur sicheren
Selbstvernichtung . Man hat davon rührende
Beweise . Aber uene mir einen Menschen , der
sich dieser Eigenschaften in gleichem Maße rüh -
men darf . Außerdem wäre so ein Hund für
Dich ein vortrefflicher Beschützer und Begleiter
auf Deinen täglichen Spaziergängen , die der
Arzt Deinen Nerven verordnet hat . Immerhin
also ein gewisser Ersatz , wenn ich verhindert bin .
Ergo — ein Hund muß her !"

Die schöne Frau lachte heimlich und schwieg .
Sie wußte , daß ihr Gatte auch ausführte , was
er sich einmal in den Kopf gefetzt .

Der Konsul schlug die Zeitung auf nnd ver »
tiefte sich in den „Tiermarkt .

"

„Also hör zu , mein Kind Pintscher — Zwerg -
dackel — kleiner Spitz — nein . nein , nicht ge-
schenkt ! Bulldogge ? Bernhardiner ? Auch
nichts — fressen einen arm ! Aber liier Grön -
ländischer Robbenfänger . liebes , anhängliches
Tier nüv . — Das wäre am Ende was . Kenne
zwar die Rasse nicht , klingt aber nicht schlecht.
Den werde ich mir mal ansehen !"

„MidaS " hieß der angebliche grönländische
Robbeniänger . Im ersten Halbjahr seines Le-

bens ' wurde er Putzi genannt . Den späteren
Namen Midas verdankt Putzi der Gutmütigkeit
seines Herrn , der es nicht übers Herz bringen
konnte , dem lieben Hunderl in seiner Jugend
die Ohren stutzen zu lassen . Die wuchsen nun
ungehindert in die Wolken . Wegen dieser end -
losen , hochstehenden Ohren erhielt Pntzi also deu
Namen des jedem Sextaner aus der alten Sage
bekannten langohrigen Königs MidaS .

Midas ist der häßlichste Hund , den man sich
vorstellen kann . Er ist sozusagen ein Triumph
der Häßlichkeit , die reine Karikatur . Kein Wun -
der , daß selbst Nichtkenner an seiner angeb -
lichen Rasse zweifeln nnd die Bezeichnung
„grönländischer Robbenfänger " für einen schlech-
ten Witz halten . Aber , mein Gott , ivas liegt
daran ? Es gibt Rattenfänger , die niemals eine
Rait « gesehen , geschweige denn eine gefangen
haben . Warum soll eS keine grönländischen
Robbenfänger geben , die weder Grönland ge -
sehen , noch je eine Robbe gefangen haben !

Kein Zweifel , daß Mi >öas zu dieser Sorte ge-
hörte . Es ist nicht leicht , sich ein Bild von ihm
zu machen , ohne ihn persönlich zu kennen . Im -
merhin — man denke sich einen Mops , einen
Dackel , eine Bulldogge , einen Bärenschnauz und
noch irgend ein anderes Tier , meinetwegen
einen Hamster — von jedem etwaS . dazu das
sarbenscheckige , struppige Fell , der robbenähu »
liche >! ops mit den bochstebende, , Kaninchenohr ««
unl » * em langborstigen , trübselig herunterhän¬
genden Schnauzbart , am entgegengesetzten Ende
einen wurstförmigen , mit vier vudelhaarigen
Schnüren verzierten Schwanzstummel — und
dieses wunderliche Gebräu ist Midas .

Der Konsul war einen Augenblick betrvfsen ,
als MidaS ihm vorgestellt wurde und ihn unter
giftigen Seitenblicken aus feinen grünlichen
Kugelaugen eine Weile anknurrte . So hatte er
sich den Robbenfänger nicht vorgestellt , so nicht .
Trotzdem , er gefiel ihm in seiner prachtvollen
Häßlichkeit . Midas fühlte das . feste sich auf -
wartend hin und bot dem Konsul beide Pratzln .

Der Handel wurde abgeschlossen . Eine halbe
Stunde später stand der Konsul mit Midas vor
seiner Gatrin :

...So , mein Kind , da ist er — Midas . der grön¬
ländische Robbenfänger . Ein Prachtkerl , ein
Unikum . Zwar ein wenig Häßlich , aber treu .

"
Di « Konsulin brach beim Anblick des grotes -

ken TiereS in fröhliches Lachen auS .
„Häßlich , aber treu ! Und Du sollst der ge -

wisse Ersatz fein — für den da ? "
Midas nieste , senkte den Kopf , als ob er „Ja "

sagen ivollte und reichte der schönen Frau demü -
tig seine knorrigen Pfoten .

Für Midas kamen nun gute Tage . Kein Ber -
gleich gegen früher . Er hatte ein weiches Lager ,
bekam reichliche Kost , herrliche Knochen , er wurde
gewaschen , gebadet , gebürstet und gekämmt , kurz
er wurde gehegt und gepflegt wie ein Mensch , fast
wie ein Prinz . Und wenn er dann an der ele -
ganten neuen Leine und mit dem prächtigen sil -
kernen Schuppenhalsband , das von dem futuri -
stischen Farbenmischmasch seines rauhhaarigen
Felles so wirkungsvoll abstach , neben seiner
schönen Herrin dahcrwackelte , dann war er fast
immer der Gegenstand lebhafter Kritik . Die
einen hielten ihn für eine ganz besondere Rasse ,
für eine exotische Seltenheit , die anderen lachten
und spotteten .

Eines Tages trat in den Anlagen ein alter ,
vornehmer Herr ehrerbietig auf die Konsulin
zu .

„Oh — pardon , meine Gnädigste ! Bitte unter -
ränigst um Verzeihung . Weiß wohl , eigentlich
unerhörte Zudringlichkeit , Gnädigste zu inkom -
modieren . . Konnte aber nicht anders
Schon wiederholt Gnädigste bemerkt mit diesem
prachtvollen Hund . . . Interessiert mich kolos -
sal . . . Mir schon lange so 'ne Art g wünscht . .
Würde jeden Betrag zahlen . Wirklich , beneide
Gnädigste . Gestatten ergebenste Frage : wo zu
kaufen , und was für Rasse ?"

Die Konsulin wollte gegenüber der respekt -
vollen Art des alten Herrn nicht unliebenS -
würdig erscheinen und erwiderte , der Hund sei

irgeittimo von ihrem Gatten — wo wisse sie ni ^
~ als grönländischer Robbenfänge : geka«
worden .

„Ah . . . grönländischer Robbenfänger .
Höchst interessant . . . Habe davon schon ^
hört . . . Ohne Zweifel kolossal seltenes Ti '̂
Möchte Gnädigste geradezu beneiden . . . 3 "
wohl , beneiden ! "

Nach einigen Schmeichelworten an MidaS ,
dieser mißtrauisch knurrend und mit scheel ^
Seitenblicken erwiderte , empfahl sich der
Herr .

Der Konsul stutzte , als ihm seine Gattin tf "
,dieser Begegnung und von dem Aufsehen c,zählte , das Midas manchmal an ihrer Seite her

vorrief . Unwillkürlich ivarf er einen prüfend ^
Blick auf das groteske Tier , das sich neben ^
schönen , jungen Frau allerdinas auffällig a" ,
nahm . Wäre es am Ende nicht besser , dachte ''

sich dieses häßlichen Bastards zu entledigen ?
Die Gelegenheit dazu kam rascher , als er e

'

wartet .
Am anderen Vormittag erhielt der Kovkl .

in einer amtlichen Sache den Besuch des Baro ^
v . Glaß . Während des Gesprächs erschien
lich die Äonsulin , um ihrem Gatten eine ei >Ä
Mitteilung zu machen . Neben ihr an der
schritt Midas .

Bei ihrem Anblick erhob sich der Baron
troffen . Als dann der Konsul ihn seiner Wa
tin vorstellte , da erkannte dies« in dem
Herrn zu ihrer Ueberraschung den Bewunde ^
des Robbenfängers .

„Oh — wir kennen uns ja bereits .
" sagte

mit feinem Läckieln .
Ein wenig verlegen erklärte der Baron

erstaunten Konsul :
„Sie sehen , lieber Konsul , bin kolossal ü^ ,

rascht . . . Habe allerdings bereits den BorZ ^
Frau Gemahlin zu kennen . . . Weiß wohl . %
große Anmaßung von mir . . . Natürlich ke >
Ahnung gehabt . ."

„Aah .
" unterbrach ihn der Konsul .

Frau bat mir davon erzählt . Also Sic . lic »c
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Aus SaSen
Wiederaufnahme des durchgehende« Verkehrs

über Offenburg und kehl .
■ tiarlsrnhe , II . Dez . Ucber die Berhanblun -

% die zur Wiederaufnahme des Betriebes ge -
^ rt haben , erfahre » wir von Anständiger Seite ,
^ am Montag abend in Kehl Besprechnn -
' -

.n zwischen den deutschen mid franzö -

,' sch e n Behörden stattfinden , und daß dort
- ^ Wiederaufnahme des Betriebes beschlossen
^ »̂irde . Das deutsche Personal kehrt , so -

jjjtfi zunächst erforderlich , schon heut« in den
- ^ enst zurück , um mit den Borbereituugen zur
£ ^ «derausnahm « des Betriebes zu beginnen ,
i Personenverkehr wird mit den ab 12 . No -

*nber durchgeführten Einschränkungen am
'vnnerstag auf allen Strecken des Brückenkop -

^ Kehl voll aufgenommen . Es werden jedoch
'®>»n am Mittwoch einig« Personenzüge verkehr
*"■ Fahrplan und Regelung des Güterverkehrs

noch bekannt segeben werden . Die
^ ndelzüge der Regiebahn zwischen Offenburg

fia >l verkehrten nur noch bis heute abend .
. Tie getroffenen Vereinbarungen sehen folgen -

vor :
, S :tf der Sirecke Appenweier — Kehl ver -
Aren sämtliche Personenzüge bereits vom
Mittwoch, den 12. Dezember , an . An diesem
^ fle wird auch schon eine größere Anzahl Per -

Anzüge nach rrnd von Offenburg geführt
^ rden . Vom Donnerstag , den IS . Dezember
^ wirb der durchgehende Personen -
? ° rkehr über Offenburg in vollem Ilm *

i.j - P' ße aufgenommen . Nähere Auskunft erteilen
07V«i« Stationen .

. Ter Durchsangspersonenverkehr über Offen -
ist von den französischen Besatznngsbehör -

u ohne Beschränkung freigegeben worden ,
. aß zwang besteht daher für Reisende , die in
Isenburg und Appenweier durchfahren und das
Wohngebiet nicht verlassen , vorerst nicht . Da -

müssen alle Personen , die nach den Stativ -
' in i>c g enveiterten Brückenkop 'sgebietes Kehl
ki ^ n , im Besitz der für das besetzte Gebiet all -

Mein vorgeschriebenen Ausweispapiere sein ,
ersonen , die nicht im Besitz solcher sind oder
'cht die erforderliche Znreisegenehmigung be-

werden Fahrkarten nach Appenweier ,
Windschläg , Ofsenbnrg , Schutterwald . Orten -
/ rg , LegelA .Krst , Kork und Kehl nicht verab -
'"Igt.
gleichzeitig mit der Inbetriebnahme der
Drecke Appenweier —Offenburg tritt ein neuer

Hangfahrplan in Kraft , in dem sämtliche am
November und 3 . Dezember 1928 eingetrete -

Fah rpla n e in fch r än kungen und Aenderungen
^ rücksichtigt sind und der im übrigen auf ver -
Medenen Strecken weitere Einschränkungen

Aenberungen enthält .
fi

Tie für die Umleitung des Verkehrs
^ er dt« Hilfsstrecken vorgesehenen betrtebs - und
^ ! ehrsdionstlichcn Maßnahmen treten mit der
^ ederinbetriebnahme der Strecke Appenweier —

^ Ncn-burg außer Kraft , besonders fallen samt -
^ e Umlenkungszüge aus . Die Nachtschnellzüge

4l , Basel Bad . Bhf . ab 7.35 nachm . und D44 ,
«innheim ab 1 .85 vorm . , werden in der Nacht

12. zum 18 . Dezember letztmals über die
^ Ueitungöstrecken gefahren .
. ^ s empfiehlt sich , baß sich die Reisenden vor

Reiseautritt über die Fahrgelegen¬
heiten verlässigen . Näher « Auskunft erteilen

Stationen .
. Tie Abfertigung im Personenverkehr mit
^ 61 findet östlich von Ke>) l nach und - von 5lehl

zum Tarif ber deutschen Reichsbahn , weit -
•Jj von sU'bl nach und von Kehl Ort zum fran -
Wscheu Tarif statt .
. Tie Strecke Offenburg , die einen zeitrauben -
- tu Umleitungsverkehr notwendig machte , wurde

Frankreich am 4 . Februar d . I . gesperrt .
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Als Begründung wurde angeführt , daß die
beiden Expreßzüge Paris — Prag und Budapest —
Bukarest weggefallen seien . In Wirklichkeit war
das keine Gegenmaßregel . sondern die Ursache
der Kohlennot . Uebrigeus verkehrte der Pra -
ger Expreß auch in normalen Zeiten nach dem
23 . September nicht mehr , da es sich um einen
Saisonzug handelte . Im Winter liefen nur
direkte Wagen . Für Baden harte die Unter -
brechung des direkten Verkehrs schwere wirt -
schaftliche Nachteile im Gefolge . Es ist darum
erfreulich , daß nun die Inbetriebnahme wieder
erfolgt und der Durchgangsverkehr wieder auf -
genommen ivird .

Ende dieser oder anfangs nächster Woche er¬
schein : eine Neuausgabe des badischen Teils vom
amtlichen grünen Kursbuch mit An¬
schlüssen und Fernverbindungen , in dem die
wieder aufgenommenen Strecken , Zugausfälle
und Fahrplanänderungen berücksichtigt sind .

= Dnrlach , 11 . Dez . Einer der Führer der
hiesigen Erwerbslosen , Wilhelm Gramm eis -
bacher , hatte in verschiedenen Versammlungen
die Arbeitslosen gegen die Stadtverwaltung auf -
gehetzt , obwohl diese in mehrmaligen VerHand -
lungen den Arbeitslosen weitgehende Zugeständ -
nisse gemgcht hat . Grammelsbacher , der von der
Polizei verhaftet worden war , hat sich nun im
hiesigen Amtsgesängnis erhängt . Er war wegen
Diebstahls zur Verbiißung vou drei Monaten
Gefängnis ausgeschrieben und wurde von den
Staatsanwaltschaften Freibura und Karlsruhe
wegen dreier Diebstähle gesucht .

^ Hvckenheim bei Schweyinaen , 11 . Dez . Ter
Pfälzer Separatist Butz von hier, dessen Frau
und Schwager kürzlich wegen Hehlerei verhaktet
worden find , weil sie größere , aller Wahlschein -
lichkeit nach von Butz in der Pfalz gestohlene
Warenbestände in Empfang genommen hatten ,
wurde , als er gestern hier auftauchte , verhaftet .
Er wurde nach Wiesloch gebracht , wo er noch
eine Strafe abzubüßen hat .

— Mannheim . 11 . Dez . Nachdem der Kohlen -
bedarf des Gaswerks und des Elektrizitätswerks
wieder zum Teil in Nuhrkohlen gedeckt werben
kann , die etwas billiger sind als Auslandskohlen ,
ist der Gaspreis von 22 aus 2» Pfennig , der
Lichtstrompreis von SS aus 60 Psg . und der Krast -
strompreis von LS auf 80 Psg . ermäßigt wor -
den .

- Heidelberg . 11 . Dez . Nach einer Besichtigung
der Dr . A . Frankschen Saatzuchtwirtschaft
Strassenheim hielt der Verein badischer Pflan¬
zenzüchter e . B . in Gegenwart von Vertretern
der Stadt , der Badischen Landwirtschastskammer
und landwirtschaftlicher Verbände am Sonntag ,
den 9 . Dezember , hier seine dritte General -
ve r sa m m l u ng ab . Am Nachmittag sprach in
außerordentlich stark besuchter öffentlicher Ver¬
sammlung Geheimrat Prof . Dr . G i s e v i u s -
Gießen über die pflanzenzüchterischcn Erfahrun -
gen in Praxis und Wissenschaft . An der Hand
einer vorzüglich zusammengestellten Gammel -
ausstellung konnte Geschäftsführer Büß - Ra -
statt auf die bisherigen Erfolge der Landcöpslan -
zenzüchtung hinweisen . Direktor Dr . Müller
von der Landwirtschastskammer forderte die an -
wesenden Landwirt « zur Durchführung all der
für die landwirtschaftliche Produktion notwendi -
gen Betriebsmaßnahmen auf . Darauf schloß
Präsident Hohenstatt die gut verlaufene , in -
teressante Tagung .

= Lahr . 11. Tez . Um die Ergreifung des
D o p p e l m ö r d e r s H u n d e r t p f u u d zu er -
möglichen , ist auf Veranlassung der Landespoli -
zeibehörde in einem hiesigen Kino den Besuchein
das Bild des Hundertpsuud in drei verschiedenen
Lichtbildaufnahmen gezeigt worden . — In
Meißenheim haben sich 58 Landwirte bereit er¬
klärt . der Stadt Lahr bis zum nächsten Mai ie
eine Kuh zur besseren Versorgung der städti -
schen Bevölkerung mit Milch zur Verfügung zu
stellen . Für das Fntter hat die Stadt auszu -
kommen , die dafür die Milch unentgeltlich er -
hält .

X Freibura . Brg ., 11 . Tez . Am Freitag früh
entgleiste « ine schwere Güterzugslokomottve und
ein Wagen beim Ranaieren eines Güterzuges .
Beide vairptgieise waren dadurch eine Stunde
lang gesperrt .

= Freibura i. Br .. 11 . Tez . Bon einem M o r d -
und S e l b st m o r d v e r s u ch konnte die 29jäh -
rigc Ehefrau eines Mechanikers noch im letzten
Augenblick zurückget >alten werden . Sie hatte sich
mit ihren drei in zartem Alter befindlichen Kin¬
dern auf die Schienen der Breisacher Bahn ge
legt , um sich überfahren zu lassen . Die Tat
wurde durch Bahnbeamte vereitelt .

- -7 Ueberliugen . 11 . Dez . In Lindau ist der
Dreher Heil mann wegen umfangreichen
Schmuggels verhaftet worden . Er hatte in
„großzügiger " Weise Käsesendungen « ach Oester
reich bewerkstelligt und außerdem einen großen
Devisenhandel betrieben .

— Singen a . H .. 11. Dez . Sparkassendirektvr
Theodor Hanl vier ist hier im Alter von «8
Iahren gestorben . Seil dem Tag der Gründung
der Bezirkssparkasse Singen im Jahre 1885 stand
der Verstorbene an der Spitze der Sparkasse , bis
er infolge seines leidenden Zustandes im Ol -
tobcr d . I . nach 88iäbriger Dienstzeit in den
Ruhestand getreten ist . Ter Verstorbene war
ununterbrochen über 25 Jahre Mitglied de? Ge
meinderats und über 45 Jahre Mitglied der
Freiwilligen Feuerwehr .

— Singen a . H.. 11 . Tez , Tie hiesige Orts
grupve des Einzelhandels hat beschlossen , mit
Rücksicht aus die Höherbewertung der Mark im
Ausland den schweizerischen tranken allgemein
nur noch zu 89 Pfennig in Zahlung zu nehmen .

Ms Nachbarländern
X Neustadt a . d. H , 11 Dez . Die Firma Hoch

hier setzt hundert Billionen Belohnung aus für
Ermittelung der Täter , die am 2 . d . Mts . den
Jagdhüter Kreuzer von Hambach bei Forst -
haus Heldenstein durch zwei Schüsse aus einem
Browning schwer verletzten .

X Homburg sPsalz ) , 11 . Tez . Im Eisen -
werk H o m b u r g ereignete sich kürzlich ein
schwerer Unglücksfall . Beim Ausladen von Ben -
zol aus einem Eisenbahnwagen explodierte die -
ses , wobei der 24 Jahre alte Schlosser Heinrich
Werner und der 18 Jahre alte Heinrich Geh -
b a u e r verbrannten .

Ssrirktsftml
— Karlsruhe , 11 . Des . Die hiesige Strafkam¬

mer hatte sich wieder einmal mit einem P f o r z-
h e i m e r E d e l m e ta l l die b st a hl zu beschäf¬
tigen . Angeklagt war der Maschinist Hans
Spindler , verheiratet , ein Mann anfangs
der Dreißiger , der Gold und Silber entwendete
und an den Mitangeklagten Schre -'. ner Gottlieb
Klais aus Psalzarafenweiler weiter verlauste .
Dieser ist gleichfalls Familienvater und schwer
kriegsbeschädigt . Spindler machte seine Notlage
geltend und erhielt ein Jahr Gefängn -is . Die
gleiche Strafe traf wegen Hehlerei den Klais ,
dem nach Lage 'der Sache ebenfalls mildernde
Umstände zugebilligt werben mußten . Auch
wi " -!>« der Haftbefehl gegen ihn aufgeb " >i« n.

Wegen mehrfachen Betruges im Zusammen -
hang mit privater Urkundenfälschung hatte sich
der 1898 geborene , aus Heilbronn gebürtige , ver -
heiratete Klavtermacher Friedrich Edelmann
zu verantworte « . Er ließ sich seinerzeit durch
Hinterlegung eines Barbetrastes von 100000 Mk ,
bei einer Heidelberger Bank ein Konto eröffnen
und bekam daraufhin ein Scheckbuch ausgehän -
digt . Diese Gelegenheit benutzte er in den ersten
Augusttagen zu einer großen Reihe von Scheck
fälschnngen , wobei er den Namen einer Heide ! '
berger Firma als Unterschrift verwandte . Tie
au .

' diese Weise erschwindelten Waren und Dar -
lehen gehen in die Millionen , bamals noch eine
nette Summe . Außerdem hat Edelmann eine
Anzahlung von 6 Millionen auf ein Klavier au -
genommen , das ihm nicht gehörte . Vom Sach -
verständigen wurde der Angeklagte als ein pfy-
chopathisch minderwertiger Mensch bezeichnet .
Das Urteil lautete unter Einschluß einer in
Heilbronn ausgesprochenen sechsmonatigen Ge -
fängnisstrafe wegen ähnlicher Delikte auf ein
Jahr und acht Monate Gefängnis abzüglich vier

Monate Untersuchungshaft . Edelmann hatte die
einzelnen Fälle von ansang an unumwunden
eingeräumt und erklärt , daß er durch Krankheit
und Arbeitslosigkeit soweit gekommen sei.

- Manuheim , 11. Dez . Wegen Plünde
r u n g hatten sich die in den anfangs der 20 er
Jahre stehenden Angeklagten Paul Wilhelm
Gruber , Eduard Ludwig . Wilhelm Bern -
hard R e h b e i n . Heinrich Kurz , Karl Her¬
mann , A . Schmitt und Hermann Wolf vor
dem Schöffengericht zu verantworten . Die An -
geklagten find im Anschluß an eine Erwerbs -

losenVersammlung in Neckarau in das Waren^
lager der Firma Reichert & Söhne eingedru »
gen und plünderten Lebensmittel in großer
Menge . Sämtliche Angeklagten sind erwerbslos .
Das Gericht erkannte gegen Rehbein auf 1 Jahr
Gefängnis . Die übrigen Angeklagten wurden
wegen Hehlerei und Unterschlagung zu 1 bis v
Wochen Gefängnis verurteilt .

In einer weiteren Verhandlung stand die An¬
klage gegen Georg Fischer , ebenfalls wegen
Plünderung und Hehlerei zur Beratung . Fischer ,
der wegen Diebstahls mit 9 Monaten Gesängnis
vorbestraft ist, wurde wegen LaudsriedensbruchS
und Hehlerei zu 6 Monaten Gefängnis ver -
urteilt . , abzüglich 2 Wochen Unrersnchungshasi .
Ferner hatten sich wegen Plünderung und schwe¬
ren Einbruchs der 19 jährige Taglöhner Alsred
Heller aus Ludwigshafen , sein 20jähriger
Bruder Joses Heller , der 19 jährige Taglöh¬
ner Karl H . N e i d i g ans Plankstadt , der 80 jäh¬
rige verheiratete Taglöhner Martin Hansel -
b a u e r in Eckstadt , der 24 jährige Fabrikarbeiter
Moorg Schweigert von Hockenheim und der
81jährige Schiffer Heinrich Kramm von Lud
wigshafen zu verantworten . Das Gericht ver
urteilte die Brüder Alfred und Josef Heller zu
ie 1 Jahr 0 Monaten . Neidig zu 6 Monaten ,
Hanselbauer zu 6 Monaten und Schweigert zu
4 Monaten Gefängnis . Kramm wurde freige
sprachen .

Gunts Cfetonif
Ein nener deutscher Dampfer gestrandet . Der

Dampfer „Düsseldorf " der Deutsch - australischeu
Schisfahrtsgesellschast , der erst kürzlich in Dienst
gestellt wurde , ist bei OuintereS an der westame
rikanischen Küste aus einen Felsen aufgelaufen .
Das Schiff wird als verloren betrachtet . Pafsa
giere und Mannschaften landeten in Valparaiso .

Wiederum eine Falschmiiuzerbande verhaftet .
In Frankfurt a . M . ist von dem Falschgeldkom -
missariat des Polizeipräsidiums dorr eine große
Falfchgeldbande wiederum überführt worden .
Zur Herstellung von falschem Gelde scheint eS
durch das rechtzeitige Dazwischentreten der Poli¬
zei jedoch noch nicht gekommen zu sein . Die
Druckpresse und die zur Anfertigung von Falsch -
scheinen nötigen Materialien wurden von der
Polizei beschlagnahmt . Im ganzen wurden acht
Personen in der Sache verhaftet .

- der Haupt -
beteiligte ist der Photograph Andreas Welberg
in Frankfurt a . M .

Vater und Söhne verurteile « die Mutter zum
Tode . Bor dem Kriegsgericht zu Möns hatte sich
der belgische Major Spourmout zu verantwor
tcn , weil er seine Frau zum Tode verurteilt
und das Todesurteil selbst vollstreckt hatte . Der
Major war während des Krieges im Felde ge
wesen und nach dem Kriege wieder in seine
Heimat zurückgekehrt , wo seine Frau und seine
beiden Söhne zurückgeblieben waren . Schon
nach kurzer Zeit kam ihm das Gerücht zu Ohren ,
daß ihn seine Frau in seiner Abwesenheit mir
einem anderen Manne betrogen habe . Der
Major sammelte daraufhin die Beweise für die
Schuld seiner Frau und stellte sie dann vor ein
Familicngcricht , das aus feinen beiden
Söhn c n bestand , von denen der älteste noch
nicht 15 Jahre alt war . Unter der Wucht der
Beweise gestand die Frau ihr Vergehen ein . Die
beiden Söhne erklärten sie für schuldig , woraus
der Vater sie zum Tode verurteilte . Er ließ ihr
noch Zeit zu einem letzten Gebet und dann er -
schoß er sie in Gegenwart seiner Kinder .
Tas Kriegsgericht hat den Major freigesprochen .
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^ arou , sind der Herr , der so begeistert ist von . .
£ >« dem da ?" Tabei deutete er lachend auf
Gildas .

"Jawohl , lieber Konsul , bin ich . . . Bin ge -

^ ezu begeistert . . . Unbedingt sabelhastes
^ >er . . . Beneide Sie darum . . . Leiber nir -

^ » os zu habe » . . . Rasse sozusagen ausgestor -
. . . Schade , schade. Hätte gerne jeden Be -
dafür geopfert . . .

"
, -teilt Konsul schössen allerlei Gedanken durch

Kvpf . Er wechselte mit seiner Frau einen
-? >chen Blick , nahm Midaö an der Lein « und
"chrtc ihn lächelnd dem Baron zu :
». »So , lieber Baron , da haben Sie ihn . . .
/ ' acht mir ein ganz besonderes Vergnügen ,
Knen gefällig zu fein . In bessere Hände könnte
^' idas wohl niemals kommen !" Dem Baron
^ kfiel das Monokel , abcr er fing es mit dem
'/Ilinder rasch wieder auf und klemmte es müh -
(5 '1} in den vor Schreck verzerrten Augenwinkel ,
^ in « Einwendungen — Anerbieten höchst char -
T'ani , aber beinahe ein Verbrechen , es anzu -
..^hinen und Gnädigste zn berauben , wehrte ber
' ° nful lächelnd ab :
. . "Nie gesagt , lieber Baron , es ist mir tatsäch -
'»> ein Vergnügen . Ihnen dienen zu können .

"

, Ta « ahm der Baron mit bitterer Miene auS
" Nxr Brieftasche ein Scheckformular , füllte es

einer vielftelligen Zahl ans und überreichte
8 dm Konsul .
Tann zog er mit Midas ab .
"Eine etwas kostspielige Lektion "

, bemerkte
<Mh « r der Konsul , „schadet aber bem alten
^ bemann nichts .

"
Tie Konsul in lächelte ^ „Nun , ja , Theo , trotz -

ein — soviel Geld für einen solchen Hund !"

, , -Oh . sei unbesorgt , er kann nch ' s leisten . Ueb -

^ rns nimm daS Geld , und stifte es deiner Kin -
^ rkrjppe . Dann hat MidaS wenigstens für

edlen Zweck gelebt ."
»„^ ie Konsulin freute sich sehr über diese Lö -

. Ten Herrn Baron und MidaS aber sah man
Ie m« iä wieder .

Hebet Keramik
plauderte jüngst in fesselnder Weise Pros . Dr .
Oeftering anläßlich einer Einladung zu der
Ausstellung des Kunsthauses C . F . Otto Müller
hier . Eine Luft von Geheimnissen , von Rätseln
und Unsicherheiten schwebt über der Töpserrnnst .
Ein NimbuS des Mystischen umgibt sie . Sie
hat ein rätselhaft weibliches , geheimnisvoll
lächelndes Gioconda - Geiicht . Jedes Land , jedes
Zeitalter , jede Werkstatt , ieder Meister bringt
andersgeartete Leistungen hervor : seder hat be-
sondere Erfahrungen , Rezepte , Geheimnisse , die
er hütet . Wir bewundern Lüstre -Glasuren und
kennen ihr Rätsel noch immer nicht : wir bewun -
dern die echten sang de boeuf .- Voicit , die so sel¬
ten gelingen : wir bewundern das dünnwa 'ndige
Eierschalen - Porzellan der Japaner , die echte
Craguelure der Chinesen , deren Gelingen vom
Beherrschen gewisser Erfahrungen abhängt , die
nah am Zufall liegen .

Lange schon kannte man in Europa daö echre
Porzellan aus dem asiatischen Orient , ehe es
dem Alchimisten Ioh . Fr . Böttger 1704 gelang ,
auf der Suche nach dem Rezept Gold zu machen ,
das wichtigste Element , die Porzellanerde , das
Äaolin zu entdecken und nni selber zur Herste ! -
lung von wirklichem Porzellan an schreiten . Das
war unter dem starken und liebesgewaltigen
Äarl August von Sachsen , ttönig von Polen , auf
der Burg zu Meissen . Von da an trat das Pvr -
zetlan seinen SiegeSzng an nicht bloß für edle
Vasen , zierliche Figuren , sondern auch für täg¬
liches Geschirr . Man lernte die fabrikmäßige
Herstellung , die handwerksmäßige Bemalung .
Man erreichte damit , was man immer mit der
Fabrikware erreicht : die Entsachung deS Werkes ,
die Veräußerlichung des Erzeugnisses , die Ver -
drängnng des guten Geschmacks im Massen -
betrieb .

Vor dem Porzellan gab es die Majolika oder
Fayence . M und F . ist dasselbe , zwei Namen
für dieselbe Sache . Sie kennen von Sammlern
und Museen her die Mawlika - Büsten und Re -
liess des Lncea della Robbia , Tie kennen die

maurischen Schüsseln und Teller oder die Fliesen
der Alhambra . Das alles ist Fayence . Auch
sie stammt auS dem Orient , kam von den Per -
fern zu den Arabern , mit diesen nach Spanien ,
dann im Wege deS Handels nach Italien und
von da ins übrige Europa . Delft in Holland
wurde zu einem Hauptplatz der Fauencen -Her -
stellung und wurde auch im Dekor , im Anwen¬
den chinesischer Motive , in der farbigen Zu -
sammenstellung von blau auf weiß vorbildlich
und tonangebend .

Alle vier Elemente sind an der Tvpserkunst
beteiligt : Lust . Erde , Wasser und Feuer . Die
wichtigsten aber sind Erde , die beständige , und
Feuer , das flüchtige , lodernde .

Auf die Wahl der richtigen Erde kommt eS an ,
ded geeigneten Lehmes , aus dem daS Geschirr
geknetet wird . Dann aber kommt es aus die
richtige HiNe . aus den richtiaen Brand an . Ohne
Porzellau -Erde , d . h. ohne Kaolin und Feld -
spath und — was wichtig ist — ohne Blei -
glasur : kein Porzellan : Bleialawr ist durch -
sichtig . Die Fayence dagegen braucht eine Ton -
erde mit 20 Prozent K a l k g e h a l t und etwa
t>0 Prozent K i e s e l s ä u r e . Tie Glasur ist
eine Z i n n g l a s u r ; undurchsichtig . Der Brand
erreicht eine Hitze von 80V bis 950 Grad : Por
zellan bis 1400 Grad . Beim Porzellan wird die
Malerei aus die erste Glasur ausgetragen und
nochmals gebrannt : bei der Fayence wird die
Malerei vor dem Brand aufgepinselt : sie ver¬
bindet sich im Feuer fest mit der Glasur , ist ein
Bestandteil derselben . Dgrauf beruht ihre
Wirkung , ihr Elmrakter . Die Malerei muß mit
der Hand aufgetragen werden , sie verlaugt einen
flotten und sicheren Pinsel : das gibt ihr den
bestimmte » persönlichen Reiz , daS Unmittelbare ,
Persönliche . Beim Porzellan kommen Schablo -
nen , Abziehbilder und andere Bebelse bei der
massenweise » Herstelluna zur Anwendung . Das
ist bei Fayence ausgeschlossen . Sie ist Hand -
werkSkuust im besten Sinne .

Die Art der Einführung , wie sie der „Ge -
schmacksmüller " am letzten Sonntag bot anläßlich
der Ausstellung seiner Er ^ euauisse , von denen be -
sonders die in eigenen Werkstätten hergestellten

Meialltreioarbeiten <sog . Luror ) und die unter
künstlerischer Leitung H . Brauns in dem neu -
gegründeten Unternehmen ..Favence -Fabrik
Rüppurr " hergestellten Töpfereien erhöhte Be¬
achtung verdienen , war vornehm , unaufdringlich
und geistig . Man erkannte ersreut . daß es durch
aus möglich ist , auch eine letzten Endes geschäst -
liche Werbeausstellung in ästhetisch hochbesriedi -
gender Weise zu lösen . Als ganz vortrefflich
und die Stimmung in ausgesprochen künstleri -
scher Ausfassuug erhöhend , erwies sich der Bor ^
riag deS alemannischen prachtvollen Gedichts
von Hermann Burte „Ter Hafner "

. Die tiefen ,
schönen und symbolreichen Verse unseres neuen ,
sozusagen geschärften Hebel überfpiegelten die
Schau des KuustgewerbehauseS weit über den
Tag hinaus .

Gteratur
Das Tagebuch des letzten Zaren von 1890 bis

zum Fall . Nach den unveröffentlichten ruf -
fischen Handschriften herausgegeben . Mit einer
Einleitung von Prof . Melgunoff . Verlag Ull -
stein . Berlin . Tas Buch ist eine Folge der be -
reits im vergangenen Jahre erschienenen Briefe
und Tagebuchblätter der letzten Zarin und stellt
wie diese ein historisches Dokument dar . das vor
allem von psychologischem Interesse ist . Das
Buch gibt kommentierte und kritisch gesichtete
Teile der Originalliandschrist aus den ersten elf
Iahren wieder . Prof . Melguuofs - Berlin hat
die historische Einleitung geschrieben . Der Leser
erhält durch dieses Buch einen tiefen Einblick in
die Gedankenwelt des „Herrschers aller Re » -
ßen "

, ben fein allmächtiger und hochbegabter Mi -
nister Witte zwar einen Charmenr nennt , wäl >-
rend er aber auch gleichzeitig die Lügeikhaftig -
keit , Kabale , Willenlosigkeit und Schlauheit im
Charakter des Kaisers hervorhebt . Willens -
schwäche war wohl das hcrnorstcchcndste Mo
ment im Leben dieses unglücklichen Mannes , das
als einzigen Lichtblick wohl nur die überaus
glückliche Ehe mit Prinzessin Zllexaudra von
Hessen , seiner „Alix " Mfz »weisen hatte . —v.
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Schallplaften
(Grair. rnophonplatten )

für 2 alte oder zerbrochene Platten be¬
kommen Sie eine gute , schon angespielte

Platte , ohne jede Autzahlung im
Odeon -Musikhaus G. m . b . H.

Karlsruhe
Kaisergtr 175. Telephon 339.

Die SicfimiMtHtn brr Titiasrände betr
Unter öcr TÄasI, rbe des GutSPächterS Wilh .Senlel im städi i^ utobos in Karlsrube - ütüppurr

ist di .' NSude ausgekrochen .
Karlc >>u !>c , den lt . Dezember 192!! O .Z . 142.-■rtcurtgnnil . - Polizeiviretlion B

« linden - « ! ei hnachtSdltte !
S\' ir rtrfit ' n auch in diesem Iak . e an unser «lebenden ^ . itbiiiaer vi« herzliwe Bltte . durch nfitineGabe » un ercn ^ lind .' n . die >a vesonde s schwerleid n unter der :>! ot der Zeit , eine WellinachtS-

Irende zu bereiten . Spenden werden mit a . f-
richtincm Dank eniaegengenommen bei der Geist .
Itaifeu der verschiedene» S ' ef . nntniffe lind den
Vorstandsmitgliedern : H^rrn W . ü^oos . Biktoria -
(trat ; -- ß . ivil Klose, \ ! ricuflr . 11 , Sri . Rnitiet . ? ur -
lach , Durbachitr . 38, Herr » ? r . »inir el . Tüdend -
flrafe * 24 , Herrn >J . Printz , Tchillerstr 41. HerrnfHtcfrt , '»InmlicHftr 18 . i> rau öoftat Troh . ^ owacts -
antage ll!< Krl . !!>arrc » trav ^ . Nich . ÄSagnerslra » e 10 ,Herrn Schaad , Keranienklr 4 , ürau ^ uck , ^Ik .rde -
mieltrake 47 , !^ rl . Widmann . Bismarckslrahe 81 .

liochschulrin^
Deutscher Art

Karlsruhe .
Der H . D A . K . ladet zu folgenden am Frei¬

tag , den 14 . Dezember u. Sams ag, den 15 Dezem¬
ber 1923 stattfindenden Veranstaltungen ein ;

Freita ? , 14. Dezember 1923
vormittags Ort Zeit

SSöcttle : | D . St .) \ gr . Chemie -
R. / Hörsaal 9 Uhr c . t.

:
uÄ ) v
nscha . ll H°

Chemie -
Hötsaal 2 Uhr c. t.

2 Uhr c, t.

B. Müller : D . H
nachmittags

Bachmann , National¬
pol . Au .isaben der dtul
sehen Sludenlenscha

Wagners Grenzland- \ gr Chemie¬
arbeit / Hörsaal

Grimrath : Prakt. Ar- 1 gr . Chemie-
beit der Ortsverbände / Hörsaat 2 Uhr C. t

Generalmajor Prol . 1 _ ,
Dr. Kanshofer : u

'
R Tr,

Wehrhaitmachung / bauhorsaal 8Uhrc " t

Samstag , 15. Dezember 1923
E . Müller
^ Ä

'
rkSa

"
! »

" '
I

"
Hörsaal 3Uhrc . t.

Hochschulring Deutscher Art

Velm städt. Wasen¬
meister . Sml chtbans-
stiake >7 bclinde » sich
lierrenIoS : I Tvlver -
bast,>rd w , 4 Pinscher m .und iv , 2 fror m . u w ,
Zw -rasch auzer m . Rot -
weiler m . »licht inner -
balbü ».agen voni Eia n -
tünier abgeholte Tiere
werden netätet bcjro - vei -
ite qert .
S »äd «. S «hla «l,t - und

Aiehhojamt .
Ameu uuö

Borfößtftploprunfl .
Die Kememde <8on -

delÄheim verste/gert am
Donneret, !, . IS . Dezbr
d. I vorm ltagS ll Illir
>»> Sarrenhoi l sitiwe -
ren ketten Marren und .
> »iegenbolk , wozuLieb-
« aber einaclad . werden

Gondelst , im,
IU. Dezernber 1928.

Rtirgcrme tteramt

Kapitalien
Oald-Oarlehnr'JÄ
u . verschwiege» an sol » .
Per on g . Aiaienrüdzahl .
KarlKrämer . - etbugeb .
«» srjhe i. B. , essintstr . 29..TeU 4493 . iilflctpot to erb
30 - 350 o ©oicmatr
aus 1. Hvpotbek und gute
Bürgin, » » , kurz- oder
lanairisti ' , zu leibe » ge -
sucht . Änneoote unier
Sir . 8757 ins kaablaltb .

Pf äff - Nähmaschinen
sind die nützlichsten und schönsten

WeihnachSs - Geschei ^ke
für jeden Haushalt ^

GeorgMaopes . Karlsruhe / / /
Telephon 2264 Karlfriedrichstr . 20 ^

^ iiiiiiiitiiiiiinitiiiittiitiiiiiiimiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiKiiiiiiiiiiiiiiniiiitiiiMiiiniiiuiiniiutiiiiiiiiiitiiiimiimiiiiiiiiiiiiiiniiunHiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiituiiiiiiiiiiiiuÄ

. ; io
Der SchwäbischeMerkur
Iie r̂«»»« leiienbrn »trnndsiize von ichrr » ic S . S . kling Oes oeut' li e» Beivutzisciil » , diePftege »ateltSa^ isch r Sesl nung , vi- »ei Lirde z« r wcltcreii rua eitaercuAei -
-ra , SBtDe . unti «I c» moSooUcii ',tOitid)citts . Durch dl , B - !Irebcn , i>i vi' ll» Unathängl ^deit
noch allen ^ »iicn I- r-isilu», eprüfic unO Nach . ichl.'n, >u ' on cratHcntaf 't« « r» ö>
»u < en b.-riiiitnöe auiiäji « zu vcrSsfcntllcheii , l)ft tr In »«>> öcinrqi .n seilen jcln . n tu weil übet
einem natirbunteri »troorutmn SRut , namhaiier iictfa jct . Zu ttr ol .

15 - 20000 6olöaiort
geqen Vypvth . Sicherheitvollt . unb lalt . An-
weieniZteueriv l>0W0^ )
gea zeitgem . .'Uns gesucht ,^ na . u. *Jir «748 1. Taabl .

g ^oker Zuverläsj ikeitsich dauernj
er allen. Ein ausqc- e ulcr . in
den letzten ^ahrrn we>enliich erwri»
terter »elephont chrr ?tacyrich : en»
Die» ft steht oem Schwär. Mcttue
taqlich zur Gerfugu.ig. Wie er ilber
die politi 'chtn Erei n,sse er chöpientz
berichtet , ss ift er best e i. ein kla»
re» Bild der , eistiq ^n S .römungen

geben und literarisch wertvollen
Le e >oss zu b .et^n. Ne . en dem
Äpmau bcfinoei s,ch ein qrwählicr
4.n»?rhaltungo eil mit Be trä en

eiugeiühr en »^ rnnta ^obettal' e''
de« -schwäbischen Mer ..ur mi um»
-an^reichen Uussäljen au » allen iy>e.
bieien von i^unst uno '̂ visien tritt
die Beilage . Bunte Ernte^ mit
aedie lncui und qetialueichem . dcr
Unterhaltuna gewi ^me em Inhalt ,wä rcno die Hoch .Q. uloetlage, das
Mitteilun - sblatl dcr All cm Stu-
dtntena .itschiisje und de» Hochjchul»
, ing » teut cht? An an O tt orei
schwabt chrn > och chulen sowie der
Altherien ĉhajt ürtior»bert* de» D.^ochschnlrin .' ». un >.' ?tchttt über die gel . laen und wlrtichaftlich-n Fragen der Stuoentcnicha t. DerFördcrunq von Handel nns sjN itfirie und die sorgsam auc-gl-. aute Hande»szei :un , und die^.' .onat »bcila en chwavei ŝ -,noustrie" sowie , 'üco tti' D iMiOtoi " qew .dmei . So rIbt der

Schwäbische Werdur unter der Mitwirkung bcwä >>r!er und sachoer ändiglr Mitarbeiter eintreues Splegelbila de« Gescheiien« in der Hctmat und der Welt draußen, so ist er nach wie vor

Abonnenten III das Blatt ber Schwaben !
t>erücks >cfttig ? bei

Einkäufen die
Inserenten des

Karlsruher Tagblatt
Bestellungen auf den Schwäbischen Merkur nehmen sämllicht Postämter en 'gegen,

niHiiiiniiuiiiimniniiiiiiiiiiiiimiiinNiHniiiiiiinmiiiinfinmiiniinmtiiiiiiiiiiiiittiiimiiiniiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiitiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHHiniii^
; a

Versteigerung .
Heute , 9 Uhr , versteinere ich aen ? « bor Lamm¬

strane 7a : luciBcn Zalo » ti ' ouiä XVl . i, Diwan ,Kleiderschrank . Biedermeier -K Interbank , Gedern -
bette » , ^ iedermeier - Tchreibtisch, eis . Bett . Stüble .Tilch, Ladeniheke , ar . Tvieael , Kosser u a . m .
Mar Sasse . Äukt .. Lammitr . 7 - . Televbon 104».

Ludwig Schweisgut Erbprinzenstr. 4

Kurisruhe
Neue Sendungen

Schuhwaren
sind soeben in bekannt guten Qualitäten eingetroffen

Günstige Gelegenheit für Weihnachtseinkäufe !
Billigste Preise !

dar ! auf keinem
Weihnachtstische fehlen .

Hübsche Geschenkpackungen .

mm tierr 11
Jede « Mittwoch von « IM»? ab

Schiachlplatteu
Restaurant „ Eintracht ^,

Karl - Friedrichstrafte M .

?llleinlge Vertretnna von
Vechstein , Vlüthner , Grokrian -Skeinweg ,

Thürmer , Mannborg .

X R .uhr - X
Nuß- u. StücKKohlen

aus eingetroffenen Schiffsladungen , sowie

Braun- und
Steinkohlen-Briketts

zu niedrigsten Preisen frei Haus an jedermann prompt lieferbar .

Frenz Wie! 8 Cie., «. m » . «.
Kohlengroß - und Kleinhandlung

la Schweinsköpfe o « K.
Ia Cornedbeef
Ia Speck
Ia Rinderpökelfleisch

au madigen Preisen .

3 . Zheisedach. Georg -Wedrich'
strahe 1a .

Telephon ^7-v, .
Siöndii , großes Lager an Diirm n und Innerei «»

> der sowie Schmal , und »iotosiett . .

Sonnta3,1S . Dezember , nachm. 3 Uhr«
auf dem Platz des K . T . V . 46 (hinter Tel - Kaserne !
auf Veranlassung des Karlsruher Rudervereios

von 1879

Stuttgart -Pforzheim comb,
gegen

Heidelberger■Städtemannschaft
Vormittags ll 1/} Uhr im Gartensaal Restaurant

Moninger . Erläuternder Vortrag über
„ Rugby -Fußball "

Redner : H . Meister -Heidelberg , Südd Rugby -Verb .

§>aiast - Lichtspiele
Karlsruhe , Herrenstr . II - Telephon 2502 .

Nur bis Donnerslag !
Der grolie Krimlnal - Kunst -Fllm

Tragödie der Liebe
Ein Meisterwerk von Leo Berinski und Adolf Lanz

in 4 Abteilungen .
In den Hauptrollendie bedeutendsten Lichtspiel -Künstler ,unter anderem :

Jlln MajErika Glässner
Knill Jannlnjfsia «lliuKz Gaidarow

Chaplin als Pfandleiher
Lustspiel in 2 Akten.

Cafe

Kaiserstrane 231 . Fernruf 4855 .

Ae\

^ Großes

Sonder -
Konzert

E , S I • Lichtspiele
Waldstraße

Mittwoch bis einschl . Freitag

Der wilde Freiger
ein Spiel aus unserer Zeit

nach dem Roman von R. Ketsch in sechs Akten.

„Uschi studiert eine Rolle "
Lustspiel in drei Akten

Badisches Landestheater .
Mittwoch, den 12. Dezember 71 , bis 9 DM

Sp. I Ji 4.20 gleichzeitig für Volksbühne M 3
Hanneies Himmelfahrt

Alte und zerbrochene

Schallplatten
(Grammophonplatten )

sind nicht wertlos . Wir kaufen jedes
Quantum zum lestgesetzten Höchstpreise .
Odeon - Musikhaus G. m . b. H.

Karlsruhe
Kaiserstr . 175. Telephon 339.

<9 )

Lotte Loben streit .
Roman von Erich Ebensteiu

( Nachdruck verboten !

In dieser Nacht schlief niemand von den drei
Beleiliaten . Lotte , weil sie vor der moraiaen
Zenaenvernalime gitterte, die sie durch ihre
Leichtaläubiateit und Unbedachtsamkeit der La-
cherfichkeit vreisaeben mukite , wie sie i ' k>er ^ euat
war . Das Eliepaar Lobenstreit aber, weil Dr .
Wieckfelds Ernennuna zum Bezirkshauvtmann
in Bruck und sein Erscheinen morgen in Erls -
dach ftrau Maadalene völlig auker Ranö und
Band brachte.

Die Gerichlskommission wird Lotte am Ende
noch einmal verhören wollen und er wird dabei
sein !" jammerte sie immer wieöer . „Ueberhaupt
— wie leicht können die beiden einander begeg-
nen . jetzt , wo dieser Mensch so nahe von uns
lebt ! Jeder Tag kann unvorhersesehene Zu-
fälle bringen !"

„Und wenn ?" meinte ihr Gatte gelassen.
„Was liegt daran , da Herr v . Wickefeld ja keine
Ahnung hat , in welchem Verhältnis Lotte zu
ihm steht? Wir haben das Kind doch seinerzeit
gleich nach der Geburt adoptiert, sie wurde in
unserem Hause petaust und mit unseren Kin -
dern erzogen . Kein Mensch zweifrlt. daft sie in
der Tat so gut unsere leibliche Tochter ist wie
Friedet !"

„Aber im Taufschein sind ihre wohren Eltern
angegeben ! Das liev sich doch, wie du weißt ,
nicht vermeiden !"

„Boh, der Taufschein liegt wohlverwahrt in
meinem Schreibtisch und so wenig ihn bis jetzl
ein fremdes Auge zu G ? sich ! bekam, so w nig
wird dieö weiterhin der Fall sein, bis Lottcheu

eines Tages heiratet. Und damit hat's ja wohl
noch gute Weile .

"
„Man kann den Taufschein aber gerade jetzt

anläßlich dieser widerwärtigen Geschichte ver -
langen ! Bei Zeugen müsse » ja . glaub' ich , die
Personalien festgestellt werden !"

„Na, so wichtig ist doch das. was Lottchen zu
sagen hat , gar nicht , und bei uns am Lande
nimmt man es nicht so genau wie in großen
Städten , wo einer vom andern nichts weiß .
Sollte man das Dokument wirklich von mir
verlangen, so Hab' ichs eben verlegt und kann es
nicht finden , wie damals bei Lottes Eintritt in
die Schule . Schließlich bin ich hier doch eine be-
kannte Persönlichkeit und als Bezirksamt sogar
eine Amtsperson. Meine mündliche Angabe
über das Dalum der Geburt wird also vollauf
genügen "

„Ich gäbe trotzdem einen Finaer meiner Hand ,
hätte ich Lottes Drängen sie gleichfalls in der
S ^adt studieren zu lassen, schon im Herbst nach-
gegeben ! Dann wäre diese dumme Geschichte
jetzt nicht passiert und vor allem das Kind — ge-
borgen !"

„Ich begreife dich nicht , Lene ! Was fürchtest
du eigentlich ?"

Das weiß ich nicht . Mir ist eben bang um das
Kinö . . •

" murmelte- sie . „Als ich heute den
Namen dieses herzlosen , abscheuliche » Mannes
wieder hörte , lief 's nitr wie Eis durch die Glie-
der . Alles wurde wieder lebendig . . .

"
„Das ist 's auch , nichts anderes ! Der Name

hat dich in Schrecken versetzt, nich ' s welter.
Aber denke doch vernünftig, Lene — selbst wenn
das Schlimmste einträte , i>. h . Wieckseld dnrch
einen .

"
»'. fall erführe , daß Lotte nicht unsere ,

sondern seine Tochter ist , was würde das an den
Ding?» ändern ?"

Frnn Mai' dalene blickte ' ange stumm vor sich
hin . Endlich jagte sie leise : ^Und wenn er sie

uns nehmen wollte ? Er ist seither ein alter
Mann geworden und kann sein Unrecht einge-
sehen haben .

„Das ist wohl kaum anzunehmen, denn sonst
hätte er in all den Jahren wohl schon einmal
nach ihr gefragt. Uebrigens hätte er gar kein
Recht an Lotte , denn er verleugnete sie ja da-
mals und erklärte ausdrücklich , nie mehr etwas
von ihr wissen zu wollen !"

„Du würdest sie ihm also nie geben , Franz ?"
,^ >cwiß nicht !" antwortete Dr . Lobenstreit

und fügte , seine Frau liebreich umarmend, hin -
zu : „Was glaubst im denn , Lene , das Mädel ist
mir ja gerade so ans Herz gewachsen wie dir
und ich Habs ganz vergessen, daß sie nicht mein
Fleisch und Blut ist ! Natürlich werden wir sie
diesem gefühllosen alten Narren , der stch selbst
um den Sonnenschein seines Lebens betrog ,
nicht ausliefern ! Uebrigens kannst du versichert
sein , daß er nie drum fragen wird !"

Alles ging besser , als man erwartet hatte.
Dr . Alwinger, der zu den langjährigen persön -
lichen Freunden Lobenstreits gehörte , machte es
so kurz als möglich bei Lottes Einvernehmung.
Er lächelte wohl ein bißchen , als sie ihm den
Hergang erzählte, meinte , sie svlle ein andermal
gegen fremde Leute nicht so gutherzig und ver-
tranensf - lig sein, unterdrückte aber jeden Tadel
und versprach , sie vor jedem weiteren Einver-
nehmen nach Möglichkeit zu bewahren.

Dann ließ er sie das Protokoll unterfertigen
und meinte , einen verständnisvollen Blick mit
Dr . Lobenstreit wechselnd, gemütlich : „So , mein
keines gnädiges Fräulein , jetzt verordne ich

^ hnen aber für heute Hausarrest und Bettruhe ,
V«» ich merke wohl daß die dumme Geschichte
Sie über Gebükir aufgeregt ha ' Der Herr Dok-
Sor sol> Ihnen n « bischen S-' ,>:» verschreiben
und Mütterchen Baldriante « kochen . Dann

liegen wir bis heule abend hübsch im Bett un^
lassen uns pflegen , ja ?"

Im Hinausgehen flüsterte er Lobenstreit tf '
„Sie haben mich verstanden, nicht wahr ? Soltt^
die hochweise 5iommission sich an dem Protoko»
hier etwas nicht genügen lassen und noch cl«
persönliche Einvernahme Ihrer Tochter
schen, so ist sie eben — krank und liegt zu Bett

Lobenstreit drückte ihm lächelnd und dankbar
die Hand . ,L ?a , dafür werd ' ich schon sorgen-

Indes gelang es dem Bezirksrichter darin , den
Staatsanwalt , der tatsächlich für eine nofl£
malige Einvernahme durch den Untersuchung ^
richter aus Bruck war , zu überzeugen, daß Frau
lein Lobenstreit wirklich nicht mehr wisse,
sie bereits sagte.

Dr . Alwinger wurde dabei lebhaft durch de
Bezirkshaup'tmann unterstützt , der bei
Namen Lobenstreit die grauen buschigen Auge>^brauen einen Augenblick hochgezogen hatte K"
dann meinte, es sei wirklich Zeitverschwendil » '̂
sich mit belanglosen Dingen unnötig ausz» »? '
ten . Die junge Dame habe eine sehr klar '
deutliche Personalbeschreibung des Mörders i
Protokoll gebracht . Mehr brauche man von
wohl nicht zu erfahren.

Am Abend reisten die Herren der Kommisl^
also wieder nach Bruck zurück. Eine »at
Stunde später langten im Doktorhaus
und Bertie zum Weihnachtsurlaub an . Daw
hatte auch Lottes „Krankenruhe" ihr Ei 'de e
reicht und glückselig das alles so gut ab !« 1*1 '
sen war und die Geschwister nun wieder da !>e >
seien, flatterte Lotte wie ein Irrwisch d " '
Haus der Mutter helfend , mil Friede !
vettd und eifrig alle Neuigkeiten auskrame '
die sich während ihrer und Berties Abwes« no<
daheim ereignet hatten. ,

(Fortsetzung folßW
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Aus Sem Stadtkreise
Stadtbaurat a. D . Reichard f .

h 5 er ätzten Woche Ist Stadtbaurat a . D .
» . ^chard , der frühere Leiter der Gas - , Was -
,

und Elektrizitätswerke , im Alter von 82 Iah -
»us dem Leben geschieden . Seit einigen Mo -

l(r
n

. war er von Karlsruhe nach Heilbronn
. Miiedelt , wo er im Kreise von Verwandten

ü , Lebensabend verbrachte und wo auch am
Samstag die Beisetzung im engsten Fami -

ii » " e und in Anwesenheit von Vertretern
Wasser - und Elektrizitätsamtes statt -

^ ^ dtbaurat Franz Reichard war am 31 . Mai
Bruchsal geboren . Er besuchte das dor -

» ^
»nnmasium und daran anschließend die hiesige

^ n.sche Hochschule . Von 1864 bis ' 1869 war er
k . Ingenieur im Staatsdienst mit Straßen -
i ^ üenbahnbauten beschäftigt . 1867 führte er
>» ^ rksbauten für eine hiesige Firma aus ,

trat er als Ingenieur beim Städt . Gas -
t, -/in . Im Jahre 1881 wurde ihm dann von
z. , ^ tadt Karlsruhe an Stelle des im gleichen

^ verstorbenen Gas - und Wasserwerksdirek -
^ <-ang die Leitung dieser Werke übertragen .

wurde er unter Angliederung des Elektri -
x..? werks an die Gas - und Wanerwerke zum
^ ^

lbaurat ernannt , 1908 trat er in den Ruhe -

Reichard ging ein tatenreiches und für die
Wicklung der Karlsruher Gas - und Wasser -

bedeutsames Leben dahin . Schon gleich
°
,,^ eginn seiner Tätigkeit im städtischen Dienst
in '

; « sich mit der Erstellung des großen Was -
- - Mters auf dem Lauterberg zu befassen , der' cineu Entwürfen zur Ausführung kam .
glichen machte aber auch der Gasabsatz große
schritte , die mehrfache Erweiterungen des
z^ wcrks Kaiserallee zur Folge hatten , und im
L Jr t 1881 kam es unter seiner Leitung zum

des zweiten Gaswerks beim Schlachthof ,
in Hand mit Prof . Meidinger der Techn .

schule ging er auch dazu über , das Gas nicht
ü̂ u Veleuchtungs - und Kochzwecken , sondern
!»? '«r die Heizung einzuführen . Der „Karls -

Schulofen " gibt hiervon ein beredtes Zeug -

% r s ĉh die Gastechnik immer weiter
k '" fl entwickelte , setzte Reichard mit einer
W h Propaganda für das Gas ein und bald
^ Karlsruh - mit seinem Verbranch , auf den
jJ der ' Bevölkerung gerechnet , mit an der
Hg

« aller deutschen Städte . Reichards Ruf
^ asfachmann ging über Karlsruhe und die
!,. .̂ Sgrenze hinaus . Zahlreiche Gaswerke
>iz ^Nken ihre Anlage keiner Tätigkeit . Auch
L. -Vorsitzender der Berufsgenoffcnschaft der

und Wasserkachwerke in Mannheim
er in nahezu 25 jähriger Tätigkeit gewirkt

In , allezeit war er bestrebt , mit Rat und Tat
L "flfcn und feine reichen Kenntnisse und Er -

"igen zur Verfügung zu stellen .
®<»5 Schweizer Hilfswerk für Deutschland .

Ergänzung der Mitteilung über die
Heizer Hilfsaktion für deutsche Not wird

folgendes mitgeteilt : Das Arbeitsgebiet
Vi , Hilfsaktion umfaßt die Unterstützung von
»Ödenden Wohlfahrtsanstalten , die Errichtung
!,? Schweizer Suppenküchen , die Unterbringung
:^ cher Ferienkinder und die Bestellung von
h ^ salbahnfendungen im Mindestgewicht von
^. ." logramm . Die Organisation eines Paket -
ij^ hrs ist in Vorbereitung . Der Arbeitsaus -
,>H|3 lr. c " ' ■ ■ - ■ • ■ ' • _ J

ri
d«

i£ > s ganzen Deutschen Reiches ausgedehnt
li( soll , hingegen hält er es für zweckmäßig ,
S x/nrichtung von Suppenküchen und event .

Anstalten der Fürsorge nur aus Süddeutsch -
»u beschränken . Man denkt dabei an die

»«̂
^^ und Donaulinie , etwa Karlsruhe , eveut .

^ Mannheim , Heidelberg , Stuttgart , Ulm ,
tJSöitrg und die Donau als nördlichste Be -
q^ öung . Uebrigens schweben bereits Berhand -

zwecks ähnlicher Versorgung von Mittel -

tJ >it der Ansicht , daß die Unterbringung von
«̂ ^ lkindern und die Bestellung von Spczial -
-̂ " l ?ndungen und Postsendungen auf das Ge -

*»d ~ _
»Hj.

« üddeutschland durch England , Amerika
ijz nordischen Staaten . Seit Sommer 1923

^ ute sind 200 deutsche Wohlfahrtsanstalten
«̂ Lebensmitteln , Kleidern und Wäsche unter -
tjgj worden . An Naturalgaben sind in den

drei Wochen 20 Wagen bei der Haupt -
!!s-

° ?>telle des schweizerischen Kinderhilfskomi -
im badischen Güterbahnhof Basel eingelau -

' °le von dort weiterbefördert werden .

^ Ariedensmieke in Sicht ?
die Absichten der Reichsregierung in

/ iietsfrage teilt die Expreß -Korrespondenz
»ende Einzelheiten mit :

„ Hier Aufhebung des Reichsmietengesetzes
März 1923 wird vom 1 . Januar 1921 ab

^ . Gesetzlichen Miete die Friedensmiete , und
lt[

* oom Stande des 1. Juli 1914 zugrunde -
»ije|y werden . Zunächst soll der volle Friedens -

noch nicht erhoben werden , sondern nur
^ davon , der sich aus der Vervielfachung
ii^ riedensmiete mit einem bestimmten Pro -

des Lebenshaltungsindex ergibt .
..Dieser Hundertsatz , der im Januar 25 Pro -
1 ^ beträgt , ist progressiv gestaltet , so daß am
Oktober 1924 die volle Friedens -
e ' e t e erreicht sein wird . Die einzelnen
^ Udertsätze des Lebenshaltungskostenindex .
d.!? denen die Friedenssätze vervielfältigt wer -
y.^ sind : Vom 1 . Januar 1924 ab 25 Prozent ,
l SU, ! • Februar 1924 ab 30 Prozent , vom
oV . 1924 ab 35 Prozent , vom 1. April 1924
ij. JO Prozent , vom 1 . Mai 1924 ab 50 Prozent ,
,?Ji> 1. Juni 1924 ab 60 Prozent , vom 1. Juli

. t ):
~ ni und vom 1 . Oktober 1924 ab 100 Prozent .

$ i ab 70 Prozent , vom 1. August 1924 ab" rozent , vom 1 . September 1924 ab 90 Pro -

Vermieter erhält nicht den auf diese Weise
.elten vollen gesetzlichen MietzinS , sondern

»l«^ U>.en Betrag , der sich wieder aus der Ver -
V " *ßunc ! der Friedensmiete mit einem dies -
»>ec. , Geringeren Hundertsatz des Index zusam -
w.M . Der darüber hinausgehende Teil der
»x vttchen Miete wird als Mietzinssteuer zu

Teilen an die Gemeinden und das Reich

d.^ e für den Vermieter in Betracht kommen -

vb y. " udertsätze sind : Vom 1 . Januar 1924
Prozent , vom 1. Febrnar ab 27 Prozent ,

vom 1. März ab 32 Prozent , vom 1 . AprU ab
34 Prozent , vom 1 . Mai ab 35 Prozent , vom
1 . Juni ab 36 Prozent , vom 1 . Juli ab 37
Prozent , vom 1 . August ab 38 Prozent , vom
1 . September ab 39 Prozent , vom 1 . Oktober
ab 40 Prozent , vom 1. November 1924 ab
50 Prozent .
Dazu wird von zuständiger Seite mitgeteilt :

Durch falsche Informationen von ossenbar nicht
zuständiger Stelle sind in die Presse einseitige
Darstellungen über die künftige Gestaltung der
Mietzinsbildung gelangt . Diesen Dar -
legungen gegenüber wird folgendes festgestellt :
Die Reichsregierung hat sich zur Zeit über die
Gestaltung der Mietzinsregelung noch nicht ent -
schieden . Es kann im Augenblick nur soviel ge-
sagt werden , daß eine allgemeine Steige -
ruug der Mieten selbstverständlich vorge -
nommen werden muß . Doch muß diese in der
Höhe wirtschaftlich tragbar sein . Dabei mutz
dafür gesorgt werden , datz die Jnstandhal -
tung des Hauses gewährleistet wird , daß also
die Mieten für Betriebs - und Verwaltungskosten
einschließlich der Vergütung für das von dem
Hausbesitzer investierte Kapital ausreichen . An -
dererfeits ist hiernach jeder unberechtigte Wert -
znwachs durch die Mietsteigeruug in Verbindung
mit der Entwertung und der auf dem Haus -
besitzer liegenden dringenden Lasten zu ver -
meiden .

Die Bilder in unserem Schaufenster lRitter -
stratze 1 ) : Zur Rückkehr des deutschen Krön -
Prinzen in seine Heimat . — Enthüllung eines
Heldendenkmals in Svanien . — Eine Hochzeit in
der englischen Königsfamilie . — Zur Feier deö
sechsjährigen Jubiläums der Revolution in
Sowjetrußland . — Das erste Damen - Automobil -
rennen im Prater in Wien . — Eine Sportart
in Teutschland . — Polizeihunddienst zum Schutze
der Reichsbahn . — Das größte Schlachtschiff der
Welt .

Der Verkehr nach und durch das besetzte Ge -
biet kann naturgemäß nur nach und nach wieder
aufgenommen werden So wi : d , wie am 11 . Dez .
der Personenverkehr auf der Strecke Frankfurt
a . M ., Bad Homburg , in Kürze der Personen -
verkehr auch auf der Strecke Frankfurt a . Dt .
Hbhk .—Darmstadt und Frankfurt a . M . HbHf .—
Höchst a . M . über Griesheim und Nied in be-
trächilichem Umfange nieder in Gang gebracht
werden . Auf der Strecke Frankfurt a . M . Hbhs .
—Darmstadt werden indessen vorerst nur Schnell -
und Personenzüge verkehren , die zwischen Frank -
snrt a . M . und Darmstadt nicht anhalten . — Die
jetzt in Höchst a . M . endenden und beginnenden
Schnellzüge D 147 und D 148 Wiesbaden —Mainz
—Paris werden vom 11 . Dezember an bis und
ab Frankfurt a . M . geleitet . D 147 kommt 4 .20
nachmittags in Frankfurt a . M . an , der (>>egen -
zug D 148 verläßt Frankfurt a , M . 2. 13 nach -
mittags . — Der Personenverkehr ans der Sieg -
strecke ist aus der Richtung Betzdorf bis venref
vorgetrieben worden und wird vom 11 . Dezem¬
ber ab voraussichtlich bis und ab Siegburg ein -
gerichtet werden können , vorerst anschließend an
den jetzt bestehenden Fahr >lnn . In Siegburg
endigt vorläufig noch der Verkehr .

Pässe ans dem besetzten Gebiet ohne deutsche
Beglaubigung ungültig . Das amerikanische
Generalkonsulat in Frankfurt teilt mit , daß es
die in der Rheinpfalz ausgestellten Pässe nur
dann mit einem Visum versehen wird , wenn
sie von dem Büro der bayerischen Regierung
in Heidelberg , Klingenteich 3 . beglaubigt und ab -
gestempelt worden sind . Die in den besetzten
Gebietsteilen von Hessen und Hessen -Nassau aus -
gegebenen Pässe werden vorläufig kein Visum
für die Vereinigten Staaten erhalten , da noch
Verhandlungen mit der deutschen Regierung dar -
über schweben , welche Stelle sie beglaubigen
soll.

Aufgehobene Verordnung . Die Anordnung ,
daß beim Einkauf von Postwertzeichen winde -
stens die Hälfte des Kaufbetrages in wertbeftän -
digem Geld zu zahlen ist , wenn von einer Mar -
kensorte über hundert Stück angefordert wer -
den , ist nicht mehr erforderlich und wurde des -
halb ausgehoben .

Für die bevorstehenden Wcihnachtsserien wer -
den die Schülerferienkarte n wie bereits
die Zeitkarten sowie Arbeiter - uud
Schülerrückfahrkarten ebenfalls um
fünfzig Prozent im Preise ermäßigt . Zur Durch -
sührung dieser Maßregel werden als Schüler -
serienkarten halbe und einfache Fahrkarten drit -
ter und vierter Klasse ausgegeben , die mit dem
Stempel „Rückt .

" versehen werden und in Ver -
binduug mit dem entsvrechend auszufüllenden
Antrag zur Hin - und Rückfahrt gelten .

Schiveizerische 8-Franken - Noten . Die Schwei -
zerische Nationalbank teilt mit , daß entgegen
anderweitigen Verlautbarungen keine Zurück -
ziehnug der schweizerischen S- Fr . - Noten zur
Zeit in Frage kommt . Die Noten haben deshalb
uoch ihre volle Gültigkeit . Wenn einmal der
schweizerische Geldmarkt mit neuen schweize -
rischen S - Fr . - Stücken vollständig gesättigt sein
wird , was immerhin noch einige Zeit dauern
dürste , indem die Ablieferungen der Eidg . Münz -
statte bis jetzt erst ca . 44 Millionen Fr . erreichen ,
so würden die Bankbehörden bei dem Bundesrat
den Rückzug der 5-Fr .-Noten beantragen .

Die Preise siir Speisen und Bier ermäßigen
sich ab 13. Dezember . Es kosten 3/ i« Liter Lager¬
bier 14 Psg .,

»/„ Liter Exportbier 18 Pfg . ,
V* Liter Weißwein 85 Pfa ., 54 Liter Rotwein
50 Pfg ., Ya Liter 1923er 60 Pfg . Essen in Klein -
betrieben 80 Psg . , in Mittelbetrieben 1 Mark .

Christbanmhandel . Man schreibt uns : Zum
Artikel der Wucherabteilung des Landespolizei -
amts mutz folgendes erwidert werden : Es sind in
diesem Artikel Richtlinien mit der Forstabteilung
des Landesministeriums aufgestellt worden , die
wohl am grünen Tisch sehr gut beraten fein
mögen , aber in der Praxis gänzlich versagt
haben . Nach einer persönliche » Ruudsrage bei
vielen Forstämtern bekam ich von allen die
leider sehr betrübliche Mitteilung , daß Christ -
bäume nicht abzugeben sind . Ich wurde sogar
teils von den staatlichen Forstämtern auf Vrt -
vatwaldbefitzer aufmerksam gemacht . Diese Tat -
sackie spricht für sich . Schöne Weihnachtsbäume
sind in ausgeschulten Waldungen zu erhalten ,
aber selbstredend gibt kein Waldbesitzer einen
Christbaum zu den Richtlinien der Wucherabtei -

lung ab , wenn ihn ein Sämling zur Aufschulung
fast ebenso teuer zu stehen kommt . Für Abhauen
der Bäume und an den Fahrweg tragen , erhält
man zu den festgelegten Richtlinien privater -
Hand ebenfalls niemand . Mit nneviel Arbeit
und Mühe gerade letzteres verbunden ist , kann
nur der beurteilen , der schon damit zu tun ge-
habt hat .

Messerstecherei . Ecke Markgrafen - und Brun -
nenstratze versetzte nach vorausgegangenem Wort -
Wechsel ein verheirateter Händler von hier einem
Gelegenheitsarbeiter mit einem Taschenmesser
einen Stich in den Oberarm und verletzte ihn so
erheblich , daß dieser ins Krankenhaus gebracht
werden mußte .

Festgeommen wurden : ein Kaufmann von
Nürnberg wegen Betrugs und unerlaubten Han -
dels . ein Kaufman von hier wegen Handels mit
Rohprodukten ohne Genehmigung , ein Metzger
von Lichtenau wegen Diebstahls .

Mikteilungen des Vad . Landesiheaters .
Das sür Sonntag , den 1«. d . M . , angekündigte Gast -

ipicl der Krau Mafalda Salvatini kann nicht statt -
finden , da der Urlaub der Künstlerin von der Intendanz
der Berliner Staatsoper plötzlich zurückaczogcn wurde .
Dafür ist ein vollwertiger Ersatz in Frau Emmn H e ck-
mann - Bettendorf von der Berliner Staats -
over gewonnen worden , die nun als Tosea am Sonn -
tag . den 16 . d . M .< ein Gastspiel aeben wird . Frau
Heckmann -Bettendors aehört der Berliner Staatsover
seit drei Jahren an . Sie hat durch ihre außergewöhnlich
schönen Stimmittel überall berechtigtes Aussehen erregt .

Chronik der vereine .
d . Lehrcracsauaverein . Nach Bcendignng deS Kon -

zertes am Samstag abend sand im Heine » Saal der
Festhalte ein äutzerst rege verlaufenes Festbankett
statt . Der 1. Präsident des Karlsruher Lchrcrgesana -
Vereins , Hanvtlehrer Jul . Mischer , ernriss das Wort
zur Bearühung der Mitglieder und Gäste . Er sührte
in trcsslicher Rede aus , wie am heutigen Mährigen
Jubiläum deS Vereins diese Stnnde eine ErinnernngS -
stunde an das Werden des Lehrergesangvercins lein
solle und begrtikite herzlich die verdienstvollen Männer ,
welche seinerzeit an der Wiege des Vereins gestanden
hatten . Eine stattliche Anzahl Mitbegründer , die mit
Angehörigen an der Ebrcntascl Plalz genommen bat -
ten , konnte der Vorstvende setern und einige derselben
zu Ebrenmitgliedern ernennen : es sind dies die Herren :
K . Kirsch . I . Hüssner , W . Schumacher und Aua . Äiegler .
fferner erhielten die Urkunde als Ehrenmitglied die
Herren : Oberlehrer Roth , Otto Fischer nnd I . Krauth ,
die seit Jahren dem Verein die Treue gehalten und
deren vorbildliche Sängertätiakcit besonders gerühmt
wurde . Ehrenpräsident Reich entrollte in schönen
Worten vergangene Bilder und liebliche Erinnerungen
der goldenen Vorkriegszeit und gedachte der Sänger ,
die LS Jahre ununterbrochen als Aktive im Ehor stehen .
Jeder derselben erhielt als treue Anerkennung eine
künstlerisch ausaesührte Radierung des Kollegen Eb -
ner , nämlich die Herren : Jul . Fischer . Linnebach ,
Stenerwald nnd Lnb . Mit dem „goldenen Kranz " zum
Sängerzeichen konnten siir lSiäf -riac Aktivität ausgezeich¬
net werden die Herren : Baur . Grob , Böhringer , Brüstle ,
Heß . Konrad , Sanier und Stärk . Mit warmem Appell
an die Sängerschar . in der schweren Zeit dem deutsch .' »
Liede die volle Krast zu verleihen , schlob Herr Reich
leine herzliche Ansprache . Den verdienstvollen , künst -
leriichen Letter des LchrcraelanavereinS . Proseüor Hein -
rich Kaspar Srhmid , feierte Herr G»r u n d e l in innig -
geistvoller Ansprache . Ihm , wie dem verdienstvollen
l . Präsidenten wurde von Herrn Schächner ein sin-
nigeS Angebinde als Ehrengabe überreicht , und auch die
anderen VorstandSmitiUieder wurden mit delikaten >̂ a .
ben erfreut . Dan » betrat der erste "Vorsitzende deS
Lebrcrgesanavcreins vom Jabre 1883, Oberlehrer a . D .
H ü s f n e r , das Rednerpult , in humorvollen Worten
der schvnen , alten ^ eit im Verein erinnernde Ein auS
Gründern des Vereins zusammengestelltes Doppel -
qnartett , von Herrn Roth in humorvoller Weise ein -
geführt , erfreute die Anwesenden durch zwei hübsche
Volkslieder . Professor S ch m i d dankte herzlich sür
die ihm erwiesene Ansmerksamkeit und schilderte in der
ihm persönlich eigenen Art seine liefen Beziehungen
znm Karlsruher Lehrergcsanavcrein , die ans Treue ge-
gründet sind und von allen Sängern mit Treue er -
widert werden . Z! ur diesem innern . seelischen Kontakt
ist die ersprießliche Gemeinschastsaioeii zu danken , der
den Lehrergesangverein auch in der ferneren Zukunft
zu neuen , musikalischen Taten begeistern ' wird . —
Oberbürgermeister Dr . F i n t e r «ab seiner Freude
über das vollendete Konzert warmen Ausdruck und
stellt mit hober Befriedigung fest , daß Herr Professur
Schmid im Lehrergesangverein den Wirkungskreis ge-
sunden hat , der seinen hochgesteckten Knnstzielen ent -
spricht . Ehrenmitglied S a h n e r sprach den Damen
des Vereins sür ihre ersprießliche Mitarbeit herzlichen
Dank aus nnd erfreute durch ein wohlgclunaeneö
Baritonsolo . Konzertsänger Richard Schmid - Mün -
chen konnte ebenfalls herzlichen Beifall entgegennehmen .
Von den verschiedensten Seiten gingen dem Lehrer -
gesangverein Glückwunschschreiben Zu . so vom Sänger -
chor des Lchrergcsangvereins Frankfurt a . M ., vom
Berliner Lehrcr ^esangverein , von Mannheim , Bregcnz .
Dornbirn , vom Brnderoerein in Zürich u . a . llnoer -
geblich wird allen Teilnehmern das harmonisch ver -
lansene Bankett bleiben . Die ISN Mann starke Sänger -
schar wird mit gesteigerter Liebe dem Banner ihres
künstlerischen Leiters folgen den Weg auswärts zur
Höhenschau des KNjäbrigen Jubelfestes .

Liederholle . Das im Winterprogrannn vorgesehene ,
mit Spannung erwartete Konzert des Gefangsauarretts
Döring - Menke lHerr und Frau Döring nnd Geschwister
Menke ) bot am lebten Sonntag den sehr zahlreich er -
schienen «» Mitgliedern der Liederhalle einen genußreichen
Abend . Nicht nur die künstlerischen Leistungen an
sich , der harmonische Wohlklang und die sorgfältige
Ausarbeitung aller Feinheiten , sondern anch die ge-
schmackvolle Auswahl und Ausammenstellnng der zum
Vortrag gebrachten Vertonungen lösten Bewunderung
nnd reichsten Beifall aus . Den besten Beweis feiner
Leistungsfähigkeit erbrachte das Quartett mit der rcft -
los befriedigenden Wiedergabe der zwar große An -
fordernngen stellenden , aber äußerst wirkungsvollen
nnd viele musikalische Schönheiten enthaltenden Ver¬
tonung von Paul Umlauft : Ein mittelhochdeutsches
Liederwiel für Sopran . Alt , Tenor und Baß mit Kla -
vierbegleitnng in drei Abteilungen . Welch reiche Ab -
wechflnng bringt die Fülle der Einzelfäde . die nicht nur
dem Quartett als solchen, Gelegenheit geben , fein Kön -
nen zu zeigen , sondern die auch alle Stimmen einzeln
nnd im Dnett zur Geltung kommen lassen . Eingesloch -
ten zwischen die drei großen Abteilungen dieses Werkes
entzückten prächtig gesungene kleinere Onartettlieder
nnd Einzelvorträge von Fran Döring (Sopran ) , Frl .
Menke (Alt ) und Herrn Menke (Baß ) . Neben den ge-
sanglichen Darbietungen erhielt auch die Begleitung
am Flügel durch den 1. Vorsitzenden der Liederhalle ,
Gnmnasinmsdirckior Karle , eine besondere künst -
lerische Note . Wenn ein solcher Meister wie er . znm
Gesangs die Tasten schlägt , so ist daS nicht nur für den
Hörer ein Erlebnis , es muß auch sür den Sänger ein
Genuß sein , zu solchem Spiele fingen zu dürfen . Na -
mens des Vorstandes dankte Oberlehrer Albert den
Künstlern sür ihre Darbietnugen . Die Liederhalle dars
stolz sein , ste zn ihren Mitgliedern zählen zu dürfen . Sch .

Vewnskaltungen .
Der dritte Meisterklavierabcnd bringt am kommen » - «

Freitag , 14 . Dezember , nach einjähriger Abwesenheit
wieder Alfred Höhn , den gefeierten Pianisten , nach
Karlsruhe . Der große KünLler ist wohl als Beet -
hovensvicler zurzeit unerreicht , sein diesjähriges Pro -
gramn , dürste daher ganz besonderes Interesse erregen ,
da es ausschließlich Becthovensonaten enthält . Die

fröhliche D -Dnr - Sonate Ov . 10 Nr .g macht den An -
sang , es folgen die beiden Sonaten „ guafi una kan-
tasta " Ov . 27. von denen die zweite unter dem Namen
^ Mondschelnfouate " allgemein bekannt ist . Den gran -
diosen Abschluß bildet die sogenannte „Hammerklavier -
sonate " , eines der großartigsten Werke der Klavier -
literatnr . Der Kartenverkauf bei der Konzertdirekttou
Kurt Neufeldt hat lebhaft begonnen .

Standesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 9. Dez . : Anna Schmiedel , alt «8

Jadre . Ehefrau des Zimmermanns Serrmz Schmiedel :
Davii R a u , Schneider , Ehemann , alt 52 Jahre :
Karl Melchior , Oberst a . D . , Ehemann , alt 67
Jahre . — 11 . Dez . : Frdch . Einwald , Obergeometer
a . D . , Witwer , alt 7g Jahre : Philipp Haas / Tag -
löhner , Witwer , alt 87 Jahre .

Schule unö Mrchs
Die finanzielle Lage der Evang . Landeskirche .

Nach einer schriftlichen Darlegung , welche der
Evang . Ol .' rkirchenrat alle » Pfarrämtern und
Kirchengemeinderäten zuschickte, hat sich die
finanzielle Lage der Evang . Landeskirche sehr
ernst gestaltet . Die neuen Schwierigkeiten rüh -
ren davon her , daß der Reichsfinanzminister ent -
gegen feinen früheren Zusagen iede Darlehens -
gäbe , ablehnte und für die erste Dezember -
Hälfte nur 80 Prozent des Befoldungsbeöarfs
als Zuschuß überwies . Infolgedessen muß die
kirchliche Finanzverwaltung mit den noch aus -
stehenden Äesvldungsteilbeträgen für die vierte
Novemberwoche und die erste Dezemberhälste im
Rückstand bleiben . Ob die vom Bad . Finanz -
Ministerium und vom Deutschen Evaug . Kirchen -
ansschnß unterstützen Bemühungen der obersten
Kirchenbehörde , einen günstigeren Bescheid des
Reichsfinanzministers herbeizuführen . Erfolg
haben werden , ist sehr fraglich . Bom b a d i -
f ch e n Staat ist heute keine finanzielle Hilfe
zu erwarten : auch ihm werden die ReichSzu -
schlisse zur Beamtenbesoldung sehr bald erheblich
gekürzt iverden . Die Kirche ist nun ganz
a u f f i ch a n g e w i e f e u . Sie wird zunächst ein
Darlehen ausnehmen , um damit baldigst die
ausstehenden Besvldungsbeiräge auszahlen zu
können : inzwischen sollen die Gemeinden ihren
Geistlichen aus ortskirchlichen Mitteln
Vorschüsse gewähren . Sodann muß die — nicht
durch Schuld der Kirche — verstopfte Hauptein -
nahmeauelie , die Landeskirchensteuer wieder ge-
öffnet werden . Diese Steuer soll , die Zustim -
mnng des Kultusministeriums vorausgesei - t , auf
G o l d m a r k gestellt werden und für jede Aiark
der Steuer vou 1923 ein Goldpsennig betragen .
Auch an den Abbau muß ernstlich gedacht wer -
den : dazu werden Vorarbeiten gemacht . Zur
Behandlung aller dieser Fragen soll demnächst
der von der letzten Snnode gebildete Landes -
snnodalansschuß , die sogenannte kleine Snnode, »
einberufen werden . Tie Kirche muß aus ilzren
ewigen Quellen Leben schöpfen : dann wird sie
alle zeitlichen Nöte überwinden .

Vport,Spiet
Rugbü -Propagauda -Sxicl . Aus Veranlassung deS

Karlsruher ÄludervereinS von 187V findet am Sonu -
tan . den 16. Dezember , aus dem Platz des Karlsruher
Turnvereins von 184S (hinter der Telcgravhenkasernc )
ein Rugby - Propaganda - Sviel statt , veranstaltet vom
Süddeutschen Rugbv -Verband unter Beteiligung von
Mannschaften aus Heidelberg , Stuttgart und Psorz -
heim . Vormittags UVi ist im Gartensaal des Nestau -
rantS Moninger ein Vortrag über Art uud Wesen deS
Ruabv -Fußball -Sviels vom Hauptsckristleiter der Deut -
scheu Rugby - Zeitung , Hermann Meister . Heidelberg .
Im Gegensatz zum Fußballspiel wird bei Rugby ein
eirunder Ball beuützt , der nicht nur mit dem Fuß
gespielt , sondern anch mit der Hand aufgenommen und
getragen werden darf . Jede Partei verfügt über 15
Spieler , die als 8 Stürcker , 2 Halbspieler , 4 Dreiviertel¬
spieler und 1 Schlußspieler antreten . Der Zweck des
Spiels ist , den Ball über die Mallinie des Genners
z» tragen oder zu treten und dort niederzulegen . Dies
braucht aber nicht nur innerhalb des Tores , sondern
kann aus der ganzen Breite der Mallinie oder hinter
derselben geschehen . Die Wertung des Spiels erfolgt
als Versuch , Treffer , Svrnngtresser usw . durch Punkte .

Der Iweizmsschnh Baden siir dsuksche Jugend¬
herbergen

hat sich auch im Jahre 1028 in erfreulicher Weise weiter
entwickelt . Tie Zahl der bestehenden Jugendherbergen
beträgt achtzig . Sie werden in dezentralisierter Form
dnrch 47 LrtSgruppen überwacht und geleitet . Tie jetzt
bestehenden achtzig badischen Jugendherbergen besindeu
sich au siebzig badischen Orten . Tie große wirtschaftliche
Not . die besonders auch in einer gehemmten Entwick -
lung der Jugend zur Geltung kommt , macht den wei -
teren Ausbau des auf sozialen Grundsätzen ausgebauten
Werkes der Jngendwohlsahrt dringend notwendig .

Vom Wetter
Wctternachrichtcxdienst der Badischen LaudeS -

wetterwarte Karlsruhe .

Dienstag , den 11 . Dezember 1928.
Das Hochdruckgebiet über Zentraleuropa hat

sich noch verstärkt . In seinem Bereiche herrscht
trockenes , aber meist tsübeö und nebliges Wetter ,
das stärkeren StrahluniSf '. ost verhindert . Bor -
läufig dauert der Einfluß des Hochdruckgebietes
an , doch ist bei der ungewöhnlich starken Entwick -
lung des isländischen Tiefdruckgebietes die Wet -
terlage nicht beständig : größere Kälte ist noch
nicht zu erwarten .

Wettcranösichten sür Mittwoch , 12 . Dezember :
Teils heiter lbefonders im Gebirge ) , teils neblig
sEbenes , etwas kälter ( leichte Nachtfröste ) , trok -
ken , schwache Luftbewegnng .

Rkiein -Mafserstiinde morgens 6 Uhr

11 Dezember
y dutflcrittftfl , 1,40 m
Hehl 2.63 m
Worau . . . . 4,36 m

. . . . - m

.. . . . - n>
Mannheim . , 8,47 m

mittag » 18 III
abends Ii Ul

10. Dez?mber
1,42 m
2,65 m
4 .4fl m
4. 17 m
4.45 m
8 .61 m

Tagesanzeigev
Mittwoch , de« 12. Dezember 1923 .

Bad . Landestheater : „Hanneles Himinelfahr -t " ,
abends 7H bis 9 Uhr .

Residenz - Lichtspiele : Neues Programm .
S! ä l> in a s ch i n e n s a b r i k Karlsruhe vormals

Haid & Neu : Generalversammlung , nachm . Vj4 Uhr
im Verwaltungsgebäude , Karl - Wilbelmstraße 4-1.
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Die Goldmark
ain 11 . Dez. berechne» nach dem amtlichen
Berliner Dollarbriefkurs, 1 Dollar ---- 4 .20 Mk.

Vorkriegswert ,
1 @02 500 000 000 Papiermark.

Geldanleihe ( 1 Dollar) 4200 Milliarden
Doilarschatzanweisungen4200Milliard.

Fiarkfurter Bärte .
— Frankiurt , lt . Der . (Drahtmcldung unseres

Frankfurter Handelskorr . ) Im Effektenver -
k e b r von Büro zu Büro kamen auch heute nen¬
nenswerte Umsätze nicht zustande . Das Angebot
tritt zwar nicht mehr so scharf hervor , doch wur¬
den auch heute nur Briefkurse genannt . Die Ver¬
stimmung hält an und die Unlust , Geschäfte zu
tätigen , war weiter zu beobachten . Anregende
Momente lagen nicht vor , und die andauernde
Geldflüssigkeit gab der Spekulation keinen Anlaß
aus der bisher beobachteten Reserve herauszu¬
treten . Im großen und ganzen zeigten die Kurse
nur geringen Veränderungen , gingen nber zumeist
unter die gestrigen amtlichen Notierungen herab .

Im Telephonverkehr wurden genannt Große Cas¬
seler Straßenbahn 7 , Hilpert Armatur 5 , Bast -
Nürnberg 3 , Siegen Eisenkonstruklionen 25—30;
sonst wurden genannt Becker Stahl 9,5 ; Becker
Kohle 9,5— 10 ; A .E .G . 8—8,5 ; Nordd . Lloyd 7,75;
Höchster 13,5; Badi3che Anilin 21 —22 ; Gcrmania -
Linoleumwerke 18 Billionen . Heimische
Renten waren weiter angeboten , namentlich
K .-Schatzanweisungen zirka 10 Billionen , ferner
4proz . Bayern 65 Miliarden , Iproz . Hessen 250
Milliarden . Intereses zeigte sich nur für Versiche -
rungsaktien , namentlich bestand grijßore Nachfrage
für Frankfurt . Allg . Vcrsicherungsaktitn , bei denen

XHolZ - KoMßüX
für Industrie u . Hausbrand

i . Finkelstein ,
G . m . b . H .

Karlsruhe i . B .
Büro : Fasanenstraße 6.

Lager : Schlachthcfstraße.
Fernsprecher Nr. 2875 u. 2575 .

man auf die vorhandenen Auslandsguthaben der
Gesellschaft hinweist (30—40 Billionen ) .

Auch wertbeständige Anleihen waren
heute stärker angeboten . Von der deutschen
Goldanleihe standen etwa 70 000 Dollars zum Ver¬
kauf , während Nachfrage fast gänzlich fehlte ,
sodaß eine Notiz nicht zustande kam . Auch Dol¬
larschatzanweisungen konnten mangels Käufer
nicht notiert werden .

Im Devisenverkehr zeigte sich , daß die
Mark weitere Forlschritte macht . Im besetzten
Gebiet sind die Devisen unter die amtlichen Ber¬
liner Kurse gesunken . Infolgedessen hat die
Nachfrage nach Devisen bedeutend nachgelassen .
Am Geldmarkt herrscht weitere Flüssigkeit .
Tägliches Geld im Schecktausch war zu 1 Prozent
reichlich angeboten . Monatsgeld stellte sich auf
60—50 Prozent (Brief ) .

Berliner Börse .
— Berlin , 11 . Dez . (Drahtmetdung unseres Berl .

Handeskorr .) Bei fast unveränderten Kursen
waren die Zuteilungen auf die meisten De¬
visen heute etwas höher , auf Neuyork , London und
Amsterdam 4 Prozent (gestern 3 Prozent ). Aus
dem Auslande wird eine weitere Besserung
der Mark gemeldet . Holland sandte einen Vor¬
mittagskurs von 65 .pro Billion , London kam mit
einem nennenswerten nominellen Kurs von 19 Bil¬
lionen . Die Kaufaufträge für Devisen haben sich
weiter etwas verringert .

Am Goldanleihemarkt ebenso wie in
Dollarschätze sind heute erhebliches Material zum
Verkauf angeboten worden . Der Kurs der beiden
Papiere blieb unverändert in Dollarhöhe . Am
Geldmark blieb die Tendenz flüssig . Tägliches
Geld 1 Prozent .

Im Effektenverkehr zeigte sich erneut ein
ziemlich erhebliches Verkaufsbe -
d ü r f n i s .

Die gestrigen nachbörslichen Kurse wurden be¬
reits unterschritten . Die Kaufsneigung war gering ,
da allenthalben Zurückhaltung geübt wird .

Im Januar wieder täglich Börse . Wie die „Voss .
Zeitung " hört , beabsichtigt der Berliner Börsen¬
vorstand im Januar 1924 täglich , mit Ausnahme
des Samstags , Börsenvollversammlungen stattfin¬
den zu lassen .

Berliner Produktenbörse .
w . Berlin , 11 . Dez . Am Produktenmarkt machte

sich reichliches Angebot fühlbar , was bei
der allgemeinen Geschäftsunlust und Zurückhal¬
tung der Käufer preisdrückend wirkte . Die
Inlandspreise stehen zur Zeit nilgemein unter den
Weltmarktnotierungen . Dieser Umstand konnte
aber kaum preisstützend wirken , weil in auslän¬
discher Ware viel Material , besonders in Roggen ,
in zweiter Hand sich befindet , die sich bemüht , zu
verkaufen . Roggen wurde für die Reichsgitrjide -
stelle zu mäßigen Preisen gekauft . Gerste war zu
nachgebenden Preisen verkäuflich und meist nur
zu Futterzwecken . Hafer gleichfalls matt , das¬
selbe galt für Mehl . Für Futter bestand kein In¬
teresse .

Amtliche Notierungen : Weizen , märk .
170— 171 , Tendenz matt ; Roggen , märk . 150, Ten¬
denz matt ; Sommergerste 155— 160, Tendenz matt ;

Hafer , märk . 131 —134, pommer . 130, schles . 130,
Tendenz flau ; Weizenmehl 26,50—31,50 , Tendenz
matt ; Roggenmehl 25,75—28,50 , Tendenz matt ;
Weizenkleie 7,25—7,75 , Tendenz stetig ; Roggen¬
kleie 7,50—7,75 , Tendenz stetig ; Raps 330 , Tendenz
still ; Vlctoriaerbsen 48—54 , kleine Speiseerbsen
30—32 ; Peluschken 16—19 ; Rapskuchen 20—23.

Nichtamtliche Rauhfutternotier un -
g e n ab Station für 50 Kilogramm in Goldmark :
Weizen - und Roggenstroh drahtgepreßt 0,70 —0,90;
Haferstroh 0,60—0,80 ; gebündeltes Roggenlangstroh
1,30—1,50; Heu , gutes 1,10— 1,20.

H . Fuchs , Waggonfabrik A .-G . Heidelberg . Eine
Dividende wird nach dem Bericht nicht verteilt ,
(i . V . 4 Prozent .) In der zweiten Hälfte des Jahres
1922/23 hatte die Gesellschaft unter der Ruhrbe¬
setzung erheblich zu leiden . Die Belegschaft
wurde , wie in anderen Betrieben , durch die Ver¬
teuerung der Lebenshaltung sehr beunruhigt . Wenn
efl trotzdem gelungen sei , ein gegenüber dem Vor¬
jahr wesentlich besseres Ergebnis zu erzielen , so
sei das in erster Linie dem rechtzeitigen günstigen
Einkauf von Baustoffen sowie der Betriebnahme
der neuen Werkstätten und Betriebsverbiss »»-
rungen zu danken . Die Neuanlagen seien im
Laufe des Berichtsjahres sämtlich fertiggestell . Sie
erscheinen bereits sämtlich auf je 1 Mark abge¬
schrieben , nachdem auf Gebäudek jnto 16 .9 Mill .
Mark und auf Konto „ Beamten -Wohnhäuser " 0.6
Mill . Mark als Zugang gebucht waren . Insgesamt
betrugen die Abschreibungen 22.8 (0 .46) Mill . Als
Reingewinn werden 1033 ( 1 .4) Mill . ausgewiesen ,
die insgesamt dem Beamten - und Arbeiter -Unter¬
stützungsfonds zugewiesen wurden . Aus der Bilanz
bei jetzt 166 (35 ) Mill . Kapital (in Mill . Mk .) : Ver¬
pflichtungen 29 796 ( 142 ) , Akzepte 470 (0) , anderer¬
seits Außenstände 10 536 (53) und Vorräte 21 102
( 129) .

Die Firma G . Mayer & Söhee in Mannheim wurde
in eine A .-G . umgewandelt . Die bisherigen In¬
haber , die Herren Emil und Adolf Mayer , sind in
den Aufsichtsrat eingetreten , den Vorstand bilden
die Herren Hch . Würthwein , Carl Rcitz und Herrn .
Reuter .

Viehmarkt in Karlsruhe am 10 . Dezember .
(Amtlicher Bericht, ) Zugefahren wurden 212 Stück
und zwar : 20 Ochsen , 12 Bullen , 8 Kühe ,

"8 Fär¬
sen , 6 Kälber und 138 Schweine . Es wurden be¬
zahlt für den Zentner Lebendgewicht in Goldmark :
Ochsen : vollfleischige , ausgemästete , höchsten
Schlachtwertes , die noch nicht gezogen haben
(ungejocht ) 47—50 Mark ; vollfleischige , ausge¬
mästete , im Alter von 4—7 Jahren 44 —46; junge ,
fleischige , nicht ausgemästete 41 —44 ; mäßig ge¬
nährte junge und gut genährte ältere 38—41 ; Bul¬
len : vollfleischige , ausgewachsene , höchsten
Schlachtwertes 42—45 ; vollfleischige , jüngere 38
bis 42 ; mäßig genährte junge und gut genährteältere 35—38 ; Kühe : vollfleischige , ausgemästete
Färsen höchsten Schlachtwertes 47—50 ; wenig gut .entwickelte jüngere Kühe und Färsen 42—47,

'

mäßig genährte Färsen 38—42 ; gering genährte
Kühe 25—33 ; Kälber : mittlere Mast - und beste
Saugkälber 47—50 ; geringe Mast - und gute Saug¬
kälber 43—47 ; geringe Saugkälber 40—43 ;
Schweine : volfleischige von 120— 150 Kilo 98
bis 100; von 100— 120 Kilo 96—98 ; von 80— 100

Kilo 94—96 ; unter 80 Kilo 92—94 ; Sauen
Beste Qualität über Notiz bezahlt . Tcnden »;
Großvieh Ueberstand ; Schweine geräumt .

Devisennotierungen :
w . Berlin , 11 . Dezember .

MM --- Millionen Mark : TM --- Tausend Mark diu

. 200Ö0C0
. . . . JMM 396990 m

•159050 TM § '>150 TM

11. DeiemW ' .
Geld » Ü

1596000
1316700
193515MM ,
626430MM |
74613UMM
1105? J0
1O3740MM
183540MM
182Ö4250
4189i0ü
223440MM
73Öt7QMM
54S63011M
154 &12MM
1995000

i

5935T TM
123 &90MM
438 ?/ TM
219450TM
30124 TM

| 10 . Dezember .
<ri»la I Brief

Amsterdam 1596000 I1S04000MM
Buen . -Aires '

1316700 ili23300MM
Brüssel . . 193515MM 1194485 MM
Christiania 62b430MM 62957 .) MM
Kopenhag 74o1j QMM 749870 MM
Stockholm 1105230 llllÖ770MM
Helsingfors H03740MM I1U4260 MM
Italien . . . 181545MM >182545 MU
London . . . 18254250 Ü8345750
New -York . 4189500 4210S00 MM
Paris . . . . 21945UMM 220550 MM
Schweiz .

'73ÖI70MM 733330 MM
Spanien . . ;546 &3C>MM 549370 MM
Lissabon . . 154 &12 -MM ,155383 MM
Japan . . . , 19 "" ~ "

tl
Rio de Jan . 13960
Wien . . . . 16985 ' ■ ■
Prag . . . . '124693MM 1124310 MM
Juwoslavien 48877 TM ,49123 TM
Budapest . . 22 440TM 224563 TM
Sofia 30922 TM 31078 TM

Zuteilungen : Amsterdam -Rotterdam 4 % , Buenos -Af ®'
Brüssel -Antwerpen 15 % , Christiania 15 «:0. Kouen
Stockholm 10 <>/o, Hdsingt 'ors 10 «;o. Halfen 5 »In. L<»""V
New -York 4 % . Paris 4 % . Schweiz 10 % . Mpanle" #
Lissabon 10 70, la . an — 0 . Eio de Janeiro 60 % .
Prag 16 % Jugo &lavien 20 % , Budapest — % , Sofia - " .

Unverbindlicher Markkurs in Zürich nnd
dam .

10 . Dezember : 11. Oez ^« ^
Zürich 130 Cts . für I Bill . 145 Cts , für ! U
Amsterdam 60 Cts . für 1 Bill . 65 Cts . für 1

Pariser Börse ,
s . Paris , 11 . Dez . Es wurden heute bezah "

1 engl . Pfund 81 .75 Fr .

fbcf:
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UnnofserSe Werte .
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , K.arl -Kriedr 'ß^

Alles circa In Billionen Mark für notn . ! O00 .*
oder je StQck «

Adler Kali . . .
Api
Bad . Lokomotivwerke
Bai dar
Becker Kohle . . .
Beeker Stahl . . .
Benz
Brown Rovcri . .
Contin .Holz verwer tun g
Deutsche Kastau o
Deutsche Petroleum
(iermania Linoleum
(Jriiwiler

'/ig rm
Großkraf 'tw . Württemb .
Hansa Lloyd . . .
Heldburg : vorzugs -Akt .
Ina ;;
f tterkraftwerke
Kabei Rheydt . . .
Kammerkirscd . . .Karstadt
Jfnorrh.rURershal ! . . . .Laudesw irtachaftuslel le

für das BadischeHand -
w 'rk , . .

AtelBand Chem
Meurer tnrit metall .
Moninger Brauerei
Uttenburger Spinnerei

l
ß
4 .5
93
90
40

o
1 !

i ^ j
17

4
°

4
14

22 J
35

180
0 -5
15

1Ü8

13
30
15

Pax , ndustrie - und
Handels -A.-Gr. . •

Feterabgr . int . . •
Rastatfcer Wag ? on .
ßodi & Wienenberger
Schuvag
Sichel . . .
Klomm •
Tabak - Handels - A .-G.
Teieh 'Täber . . .
Textil Merer . . .
Turbo - Motoren . . .
Ufa . . .
Zuckerwaren Speck .

Warthes !andj.qe Anlag
5 ° Kad Kohlenw .-Anl -
6 % Mannh Kohlen " .

Anleihe
7 % Sächsische Brau#*

kohien -Anleihe
5 °/o Rhein -Main -Dona ®

Dollar Anleihe • .
5% Neckarwerke Geld -

Anleihe . • *
6 ° f0 Preuüieche Kall -

Anleihp pro 100 KS
6 % technische Rogge ß"

wert - Anleihe i>. Ztr -
5 % 8Qdd . Kentweit -

bank -Obligationen

1

Bei M Böro-Kaiime arannB
in zentraler t' ane nni sofort , » mieten " « sucht .
Anac ^oie unter Nr . >!752 inü Tagbtatttiüro erbeten .

BS
Miiblie t s S ' ntwet

out sofort an fulib . ruh
Herrn zu verniiele » .

!>lüvrurre str . 30 . II.

MM
7 { t '-snmeriootinuna

im Westend aea 4 Zim -
merwohnuna i . Zentrum
der Stadt »u vertausche » .
>! iigeboi unter -J<r. 0749
ins Tagblattliiiro <rdel

4-S Miliel- Voijvl!.
in auter üaae . Tüdw
ftaöt iielucht . Vordrina »
lichteitökarte vvrliauden .
Gegen « ute Bezavluna
ev . auch in Lebensmittel .

Anaevoii ' unt i>ir K74ö
ins Taablattbliro erb .

Student
aus » uter Kamilie sucht
möbl « Zimmer
in besserem Hause . An -
aebote uuter Nr . B7ö8
ins Taablattbllro erbet .

Schreibkraft
i ü n n e r e . sllr einige
Abenoltund 'ii ncsucnt .
Uiun veriekt „ Ädler "l !Im -
>chait > oder „ Mercedes "
bch - rrsacu S«ollbeschäf -
tlnie wollen sic» nicht
melden , nn ^abeu ii ' er
Alter , oordevunaen usw .
unter Nr . V74« ins Tag «
binitbiiio erbeten .

Wrönete . Kelle
Wetfnüt te

sofort od . ivät su mieten
uo i kaui . ociitmt . Aug .
» ■38t . 67 t 9 LTagdlb . erb .

Sförcner - VettskSte
(otier Nnnmt

für 1—2 -J anke nomcfit .
Ang u . Nr . S7üS i. Taabl ,

Zum Neuanlagen u .Nach -
Ivane ( >l in st Uung zur
«Äoldmark - Buchjithrung )

« che
"

- - öultihülier
i . euiiae Tagesst . aes . Er -
iv ^rbsl . bevorz Ängeb . u .
fir . f>750 ins Tagblattb .

«oder ,^räul > bnl : einem
uiiiudt der Hauptvoft
woiinend . led . Hrn leine
SZimmerwohn » . Wüsche
selbstündia in Ordnung ?
Äng . u Nr . V7Z4 i . Tagbl .

Kachelöfen .
Zetzn Ttiick schwarz und oer »

nickell . für «- iedlungen oder kleine Wohnzimmer
vanend , bat abzu >ebeu

3tliill8 fitttalh Clc«> » . ftcriiflejfhnit,J >t " ua ^ »UUIU , » jortnrofenitr . 4«.

Für

Felle
Groß -

Kürschnerei

Hasen _ Kanin — Rehe
FQchse — Ma der — Iltis
Wiesel — Dachse etc .

zahlt reell und

die höchsten Preiße

- Zeumer
KaiserstraBe 125127 .

Cenkralheizuns .
Oirö &ereS Quantum « c6t , Vi c i 11 b t- « c r z»

höchsten Preisen zu tansen aes,, «», '. Angebote
unter ilt . 0735 ins Tagblaltoliro erbeten .

.Ivmp ' . Wobnunas -
einrichtnng C2 Zimm ' r ) ,
auch einzeln , zu vertäu «
Auzuletic » ab Vi Dezbr .
von « Uhr an .
M « rtci , Uvtandftr . 1 , >» .

Schlajzinimer .
Tehr schönes , neues ,

Wethes kompl S «Ii las »
Hinimev nebst einer
neuen
» • an , kompl .. preiswert
ju » ertauten : Stent ticra «
ittäjjC 1B, II.

rTäuie tannengestri -
chencti idiront 1,S0 < m
ecbnftnbl . MShtlf * .
Ttz andruck . gerahmt
» ' eftchtiguin l - :i Uhr :
Pii iz ntiuSitr 4 . i Jt .
Glimmer - Erter «Tritt
m . Mal . rie ', dazu 1 ^ efsel ,
Tischchen und « chemel ,
vreisw . zu oerk .
Uhlan dstr . 44 , S. St t .

Ssfiiafiiinnier
modern , vornehm , stilrig

Herrenzimmsr
gediegen , m . iklubgarntt ,

Säiitünna ^diine
Häiünalins

Kiiifi^n^srd ( tmail)
alles n -ii , sehr preiswert
zu verk . : Kaii ^rslr . >12 >>.

Gashers
weife , 4 «' lamm ., Junker &
Ruh , mit Jbacfofen , sowie

pol . Bett
mit iHottSiaarma * aftc
und DlrtriittHrfj zu ver¬
kaufen J chlofjvla v 8. p . 1.

©as - enöeofen
mit Wanne , gebr . , ver¬
kam ! A » ,u ! in - 12 Nlir
Erbvrinzenitr . 4 , Laden .

tHüffet mit Kreden ».
auch aus Teilzahlung , zu
verk . Braueritr . I . Laden .

Ii - Iii
kaufen Sie bestens bei

Aug . Schmitt ,
Bantkomm .- Gelchäst

— H >rs «t,straft ? 4S. —

H .-Fahrrad
gut erhalten , fltr ^? 8«.—
zu verkauieu Maxau
» r ' 'itrafee 47 Maurer

(£ in Nnabrn ?In,ua
Iitrje Hofe , aut erült -, zn
» •rti

. . . .S!C . _
am . : K vrne rstr -,' i . p .

•fterrett *tlebcr * iefter ,
Peki - »»arn t ««r u . Pnp ,
» - n - ? por <n,aae >, l> kl z
ver k Mar len str . 44 . iv t

« lvacca
«a «hr , neu . w . u . Laden -
vre !« zu irr ! . Ana u .
Nr B73S inS Ta ablattb

? chöne , aut erh . L » ra«k»orl>,>tk,er vr - iswert
zu verkaulen : Amalien -
strafte 8g , -2- Stock .

S « utc Korbsessel mit
Armlehne , St . 13 Jt , bl
Mahanzug f. 16 —183afire
18wr . braun Ulster zv ^ :
Herrenitrafee au eine 5 t .

Nationalkassen
(beide Numm . cib . l tauft

n n sr l e r , Berlin .
chllli rttr 81 .

Änfauf
« otd . Sild ? r . Ala

tinierte ft in » -,
Areiiniiiste , O) olt »
> « d «Sllbertnumcn

Gebisse
mit e (Ilten Stiften j.
ieiocil . Tagespreis

Rieh. Ziegler ,« ka iemi « ttra >ie 2B.

Lehrer sucht Privat -
abendtisil » leinzelns .
An, , u . Nr . ()7öü i . Tagbl .

Um eine größere Summe flüssig zu machen ,
verkaufen wir kurze Zeit

außergewöhnlich billig :

Anzug - und
Mantelstoffe

Reiche Auswahl bis zum Feinsten

Krause & Baitsch
WaldstraQe 11 .

ia Fahrradreifen ! Alle Ersatzteile !
Gritzner -Fahrräder

Griftzner - Nähmaschinen 'Cä
sind Meisterwerke höchster Vollendung . Sie vereinigen mit denkbir eröRtcr
Zuverlänigkeit und Leistungsfähigkeit eine vornehme , ced 'egene AussMltungUnterstützen Sie deshalb Im eigenen Intrresse unsere einheimische Industrie

i . ritzner Fabriklager :
H . Brndführei * , Karlsruher Fahrradhaus
Kaiserstraäe 5 Am Durlachertcr .

Reparaturen tadellos , prompt , preiswert .

Preis¬
werteSchuhwarenaller

Art
L, Herrenstfefe », anch mit Doppelsohlen

M 10 .50 bis m . -
W Damenstfefel , . .
3 OamenhaibscHtihe .
2 Kriabenst 'elrel , 36 39

g Partiehaus
Durincher Al .ce 2

von M
von MJt

7 . - dl , | 4 . -
7 . — bis 12 . —

8 . - bis »« . -

L . Brand
Telephon 29E4 .

Statt Karten.
Hertha Schmidt -Staub

Dr . med. Emil Beysel
Verlobte

Karlsruhe Wcrtht ĵ

Olli

Statt Karten.
Die Verlobung unserer lochler

mit Herrn Franz Born m Carlow (W
beehren wir uns anzuzeigen .

Karlsruke — Duisburg, Dezember 1923 '
Qeheimrat Dr . Cron und Frau
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verkauft ?ög ! ich
im „Ca ?« Nowack", „Stadt Baden ",
Ecke Lessing - und Kriegstras ;e. sowie im
Ge chäft, Karl - Wilhelmftr . « 7 u . « 8

Otto Steinbach
GärknereZ«

Cürht . FrönKIe, Goldschmied ,
Strickwolle 3umpettf >°

>n 1« die 6 Nbr .
Enjlmann . .fftmiprcrtitttrofig

von
Jt 1.10

WIcdcr acSnnct von 10 d >S « Nbr -

Vsn grobe

gelbe Wandfahrpls'
Amtliche Ausgabe der ReicbsbaJ»0'

direKtion Karlsruhe
mit den für die Wiederaufnahme des jb
gehenden Verkehrs über OffenburÄ „
13 . Dezember 1923 gültigen Fahrzeiten K

von uns bezogen werden .
Preis (für Blatt l—V) zusammen

60 OcWfjfennrg . .

C. F. Möller , BuchdrocK^
und Verlagsbuchhandlu 11® '

Karlsruhe (Baden) .
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